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; 0.8.1 Se. Majeſtät der König hat den 

a Se a an ich Keie Schlüchtern, Laaff zu Müdders⸗ 

on 155 ud Ho burg zu Loſendorf im Kreiſe Stuhm den 

Kreiſe 4. Klaſſe; ſowie dem Schullehrer Hendorf zu Jdſtein 
3 8⸗Kreiſe den königl, Kronenorden 4. Klafie verliehen. 

c ee FK iſer und König haben im Namen des deutſchen 

„önſular⸗Agenten Leon Vidal in Port de Boue 

eiches für Port de Bouc Martigues und 


St, Louis zu eb RD nig haben im Namen des deutſchen 
Reiches Wale bun, Cal Ferdinand a e el zum Conſul des 
ei zes i rng zu ernennen gerubt. a 
beutichen Neid 1985 Rs 0 hat den Regierungsrath Schwaniz aus 
M 19 zum Gebeimen Finanzrath und vortragenden Rath im Finanz⸗ 
Minifterium ernannt; und dem Kreis⸗Wundarzt Dr. Leo in Bonn den 


Sani en. 

Ge Tomas Jeglin iſt die bisher commiſſariſch ver⸗ 
waltete Stelle des Vorſitzenden der königl. Eiſenbahn⸗Direction in Saar⸗ 
brücken definitiv verliehen worden. Der königl. Eiſenbahn = Baumeilter 
Mentzel it von Gleiwitz nach Kattowitz verſetzt worden. (Reichs⸗Anz.) 

erlin, 23. Juli. [Der Kronprinz. — Die Ausfüh⸗ 
a 2 Kirchengeſetz⸗. — Der oͤſterreichiſche Gulden.] 
Unter den Nachrichten, welche die „Prov. ⸗Corr.“ über die Vorgänge 
in den Hofkreiſen am Schluſſe ihres Blattes zu bringen pflegt, begeg⸗ 
net man heute auch einer Notiz über die bevorſtehende Badereiſe des 
Kronprinzen nach Wyk auf Foͤhr, welche mit den Worten ſchließt: 
„Von dort aus dürfte der Kronprinz einige weitere Ausflüge machen. 
Wahrſcheinlich bezieht ſich dieſe Bemerkung auf die Abſicht des Kron⸗ 
prinzen, einer herzlichen Einladung des Koͤnigs von Schweden folgend, 
zu Beginn des nächſten Monats dem nordiſchen Reiche einen Beſuch 
abzuftatten. — Die Ausführung der neuen Kirchengeſetze iſt überall in 
den Provinzen in vollem Gange. Cs ſind in dieſer Beziehung von 
Seiten des Culiusminiſteriums ſehr beſtimmte Weiſungen nach 
allen Seiten hin ergangen. Vorzugsweiſe wichtig iſt es, daß 
die Vorſchriften des Geſetzes über die Vorbildung und Anſtellung 
der Geiſtlichen unverzüglich und prompt zur Anwendung gebracht wer⸗ 
den. Denn, da nach § 17 dieſes Geſetzes die Uebettragung eines 
geiſtlichen Amtes, welche den geſetzlichen Vorſchriſten zuwiderläuft, als 
nicht geſchehen gilt und daher Amtshandlungen eines nicht ordnungs⸗ 
mäßig angeſtellten Geiftlihen keine Wirkung haben können, ſo würde, 
falls von den katholiſchen Biſchöfen gegen die Vorſchriften des Geſetzes 
in dleſer Richtung gefehlt wird, dle heilloſeſte Verwirrung in den 
bürgerlichen Verhältniſſen zur Hertſchaft gelangen. Die Regierung hat 
alſo die Pflicht, gerade auf dieſem Gebiete mit größter Energie die 
geſetzlichen Beſtimmungen zur Ausführung zu bringen und gegen etwaige 
Zuwiderhandlungen nachdrücklich ein zuſchreſteu. — Die „National⸗Ztg.“ 
brachte in ihrer geſteigen Abendnummer einen Artikel über „das Schickſal 
des öſterreſchiſchen Guldens im deutſchen Reiche“, der auch außerhalb 
ihres Leſerkteiſes beherzigt zu werden verdient, denn die darin aufge⸗ 
führten Gründe für das wahrſcheinlich ſchon bald zu erwartende Verbot 
des Gebrauchs dieſer Münze erſcheinen durchaus telfliger Natur zu fein. 
Daß in der That nicht nur ein Zurückweiſen des öſterrelchiſchen Gul⸗ 
dens bei allen Kaſſen öffentlicher Behörden, ſondern ein allgemeines 
Verbot deſſelben auch für den Prlvatverkehr in den Kreiſen der Reichs⸗ 
legierung in Ausſicht genommen iſt, ergiebt ſich aus dem Beſchluſſe 
des Bundesraths, die Bundesregierungen um ihre Aeußerung über 
eine ſolche eventuelle Maßregel zu erſuchen. Bei der zunehmender Werlh⸗ 
vermlnderung der Silbermünzen und Angeſichts der Gefahren, welche 
daher mit der Benutzung eines in ſolcher Ausdehnung verbreiteten und 
ſich in unſer Münzſoſtem fo bequem hineinpaſſenden Geldſtückes, deſſen 
Werth aber nicht geſetzlich fixirt iſt, verbunden ſind, dürften die An⸗ 
ſichten der Regierungen kaum viel auseinander gehen, ſondern wohl 
ziemlich allſeitig zu Gunſten eines Verbots lauten. 


[Zur Adreſſe der Katholiken! ſchreibt der „Relchsanzeiger“: 
Die in den letzten Tagen eingegangenen weiteren Bellritts⸗Erklärungen 
zu der Adreſſe des Herzogs von Ratibor und anderer ſchleſiſcher Katho⸗ 
ken vom 14. Juni c. enthalten u. A. folgende Namen: 

Aus Leobſchütz (177 Unterſchriften) Dr. Gudermann, Gymnaſial⸗ 
Lehrer, W. Bilzner, Oertner, Dr. Beck, Candidaten des höheren Schul⸗ 
amtes, Schober, Erbrichter, Eugel⸗Gröbnig, desgleichen, A. Heeger, 
Lehrer, Beckſtein, Gymnaſtallehrer, Schönhulh, desgl., Meyer, Zimmer: 
meiſter, W. Witke, Kaufmann, C. Heeger, Lehrer, Dr. Alſcher, prakt. 
Arzt, Dr. Winkler, Oberlehrer, Dr. Göhr, prakt. Arzt, W. Heiſig, Poſt⸗ 
halter, Beck, Lehrer, H. Langer, Rectorats⸗Candidat, Kariger, rector 
chori, A. Langer, Recior, Doiwa, Lehrer, P. Schneider, Fabrikbeſitzer, 
C. Schnurpfeil, Glashüttenbeſitzer, J. Neugebauer, Kaufmann, Dr. 
Kober, prakt. Arzt, Dr, Neugebauer, desgl., Hergeſell, Stations- 
Vorſteher, Prochhaska, Expeditions⸗Vorſteher, Kieſewetter, Erbrichter, 
Brandt, Kreisrichter, H. Kleiber, Oberlehrer am Gymnoſtum, Stephan, 
deögl,, M. Heiniſch, Gymnaſiallehrer, J. Leichter, Lehrer, C. Neuge⸗ 
bauer, desgl., Kubiſch, desgl., Kloſe, desgl., Krautwurlt, desgleichen, 
Brzymilla, desgl., Conſt. Rother, Privatlehrer, Beyer, Rathsderr und 
Gutsbeſ, Franke, Fabritbeſ, Kaiſer, Juſtihrath, Krebs, Poſlpirector, R. 

chnurpfeil, Maurermſtr., Bobrich, Mühlenbeſ., C. Rott, Zimmermſtr., 
eyer, Maurermeiſter und Lieut,, J. Bernard, Mühlenbeſitzer, Tiffe, 
Gymnaſiallehrer a. D., Hecke, Rechtsanwalt und Königl. Schulen⸗Inſpector, 
ende, Lehrer, Kahlert, Partikulier, Engel, Beigeordneter, A. Leh⸗ 
nert, Lehrer, Brilka, Erbrichter aus Bromberg, Frhr. v. Dernbach, 
Reg⸗Rath, Graaf, Ober⸗Reg. Rath aus Conitz, Weſtpreußen, Albrecht, 
Kreisgerichts⸗Director, Dr. Meiwitz, Gymnaſial⸗Oberlehrer, Dr. Präto⸗ 
ius, desgl. Dr. Königsbeck, desgl., Dr. P. Schultz, Gymnaſiallehrer, 
Bock, desgl., Dr. Scharfe, desgl., Paßotte, desgl., Ol ſowski, desgl., 
Kalohr, Gymnaſial⸗Borſchullehrer, Seemann, Lehrer, Eggert, Poſtſecre⸗ 
air aus Kakſcher, Regierungsbez. Oppeln, Maiß, Bürgermeiſter, Brzoſa, 
Rechtsanwalt, Czerner, cand. phil., Ande rſch. Kämmerer, Kaps, Lehrer, 
oſch, desgl., J. Prokſch, desgl., Dr. Hurich, desgl., Dr. Czeſch, desgl., 
aus Neiſſe, Profeſſor Dr. Hoffmann, Gymnaſtal⸗Oberlehrer, aus Groß⸗ 
Strelig, Matthes, Kreisrichter aus Caſſel, Joh. Püttgen und Dr. 
Auth II., Gymnaſiallehrer aus Berlin, v. Salomon, Major a. D. 

*[Steckbrief.] Der „Staats⸗Anz.“ bringt einen Steckbrief gegen 
Lübeck, den früheren Redacteur der „Demokr. Ztg.“, weill an dem⸗ 
ſelben eine zweimonatliche Gefängnißſtrafe wegen Majeſtätsbeleidigung 
vollſtreckt werden fol. Lübeck befindet ſich in der Schweiz. F 

Stettin, 23. Sul. [Der Dampfer] des baltiſchen Lloyd 
e iſt geſtern wohlbehalten von Newyork in Swinemünde ein⸗ 
getroffen. 8 

Ems, 23. Juli. [Se. Majeſtäi der Kaiſer] empfingen geſtern 
den Prinzen von Solms⸗Braunfels und den Staatsminister o. Belh⸗ 
mann⸗Hollweg. 7 

Paderborn, 20. Jull. [IUltramontanes.] Die „Eh. Volks⸗ 
zeltung“ erfährt „aus ſicherſter Quelle“, daß ein weſtfäliſcher Graf 
ſich bel dem bischöflichen Generalvlcariate erboten hat, den P so: 


7 


Vierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


2 


feſſoren der hieſigen philoſophiſch⸗lheologiſchen Lehranſtalt das ihnen 
vom Staat entzogene Gehalt aus ſeiner Taſche zu zahlen. 


Bonn, 17. Juli. [Ein Gegner der Infallibilität] Das Wiener 
„Vaterland“ und andere ullramontauen Blätter bringen jetzt weder ſehr 


rühmende Artikel über das Leben und die Thätigkeit des berühmten, nun: ſich 


mehr 87jährigen und erblindeten Wiener Kanzelredners und Schriflſtellers 
19 9 0 Emanuel Veith. Man kann ſich nur freuen, daß die großen 

erdienſte dieſes Mannes auch in jenen Kreiſen anerkannt werden; es ift 
aber da befürchten, daß jene Artikel die Vorſtellung erwecken (und wohl auch 
erwecken follen), als ſtände der greife Gelehrte in den jetzigen lirchlichen 
Kämpfen auf der Seite Derjenigen, die jetzt ſein Lob verkünden. Wer Veith 
elibas näher kennt, jo wird der „Bonner Ztg.“ geschrieben, der weiß, daß er 
nichts weniger als ein Ultramontaner und Infallibiliſt iſt, daß er vielmehr 
die anti⸗infallibiliſtiſche Bewegung mit dem lebhafteſten Intereſſe und der 
berzlichſten Sympathie verfolgt. Die Verfaſſer jener Artikel wiſſen das 
vielleicht nicht; aber wenn fie die von ihnen fo ſehr gerühmten Schriften 
Veith's wirklich geleſen hätten, dürfte ihnen doch nicht unbekannt ſein, daß 
er noch im Jahre 1871, alſo nach dem vaticaniſchen Concil, ein Bändchen 
kleinerer Schriften unter dem Titel „Stechpalmen“ den Profeſſoren Knoodt 
in Bonn, Reinkens in Breslau und Linſenmann in Tübingen als feinen 
„verehrten Freunden und Gönnern“ Beine hat, und daß er in dieſem 
Bändchen einen Aufſatz über die pantheiſtiſchen Auſchauungen des Berliner 
Philoſophen E. v Hartmann, S. 427, die kurze, aber vielſagende, jedenfalls 
Veilh's Anſicht fo klar wie möglich ausſprechende Anmerkung beifügt: „daß 
auch die Infallibilitätslehre derſelben Wurzel entſproſſen, it un Ba 


weiſen.“ 8. 
Coblenz, 23. Juli. [Der Kronprinzl und die Kronprinzeſſin 
von Sachſen treffen heute Abend zum Beſuch Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin hier ein. N 

Eiſenach, 23. Salt. [Der Kaiſer von Rußland] iſt heute 
Nachmittag um 45 Uhr hier eingetroffen. Der Katfer wird in Schloß 
Wilhelmsthal das Diner einnehmen und heute Abend ſeine Reiſe nach 
Berlin fortſetzen. a 

Frankfurt, 21. Juli. [Zur Buchdruckerbewegung.] Die „Frankf. 


Ztg.“ ſchreibt an der Spitze ihres Blattes: „Wir müſſen heute unſere Lejer | Z 


um Nachſicht bitten, indem wir außer Staude ſind, das Blatt in ſeinem 
gewöhnlichen Umfange erſcheinen zu laſſen. Der größte Theil unſerer dem 
deutſchen Buchdruckerverbande angehörenden Schriftſetzer hat vor 14 
Tagen aer und vorgeſtern die Druckerei verlaſſen. Anlaß der ploötz⸗ 
lichen Kündigung war eine an ſich ganz unbedeutende Differenz, in welcher 
wir jedoch nicht nachgeben konnten, ohne die Fortdauer eines regelmäßigen 
und geordneten Geſchäftsbetriebs in Frage zu ſtellen. — Wir haben zwar 
ſchon heute nahezu die hinreichende Zahl neuer Arbeitskräfte engagirt; da 
dieſelben jedoch erſt nach und nach eintreten, ſo iſt eine Stockung in der 
Druckerei unvermeidlich geweſen. Für die nächſten Tage lönnen wir daher 
unſern Leſern zu unſerem Bedauern nur die wichtigſten, thatſächlichen Mit⸗ 
theilungen liefern. Wir find außer Zweifel, daß die eingetretene Störung 
ſehr raſch beſeitigt ſein wird.“ 

Mainz, 20. Juli. [Se. Maj. der Deutſche Kaiſer] Wühelm 
paſſirte heute Vormittag 10 Uhr von Kaſtel her auf der Reiſe nach 
Ingenhelm den hieſigen Bahnhof. Obſchon officleller Empfang nicht 
angeordnet war, erſchienen zur Begrüßung des erhabenen Führers des 
Relches die Militär⸗ fo wie die Civil» und ſtädtiſchen Behörden und 
wurden Deputations⸗Commandos ſämmtlicher Waffengatlungen der 
Feſtungsbeſatzung nach dem Bahnhof dirigirt. Die demſelben zunächſt⸗ 
liegenden Straßen der Stadt zeigten ſich ſofort im Flaggenſchmuck. Um 
5 Uhr Nachmittags berührte der Kaiſer auf der Rückkehr nach Ems 
abermals die Stadt. Se. Majeſtät begab fi in Begleitung des Gou⸗ 
verneurs v. Boyen nach Kaſtel. Der heutige dritte Jahrestag des Aus⸗ 
marſches der heſſiſchen Truppen lieh dem Moment eine tiefere, allſeitig 
gefühlte Bedeutung, und es iſt namentlich unſere Stadt, in welcher ſich 
mit der Erinnerung an ſchwere Tage, wie immer ſo auch heute, eine 
unvergängliche Verehrung für die Theilnahme vereint, welche der Kaiſer 
in jener Zeit den Geſchſcken der Bürgerichaft erwieſen. (K. 3.) 

Darmſtadt, 23. Juli. [Kaiſer Alexander von Rußland! 
iſt heute Vormittag 4 10 Uhr von hier über Berlin nach Warſchau 
abgereiſt, wo mehrtägige Truppeninſpeclionen ſtattfinden werden. 

Dresden, 21. Jull. [Stand der Cholera.] Der heutige 
„Anz.“ conſtatirt, daß die eingetretene kühlere Witterung auf den 
Krankheitsſtand der Stadt günſtig eingewirkt zu haben ſcheint. Zu 
dem Beſtand von 5 Cholerakranken, die in ärztlicher Behandlung 
geblieben, iſt ein neuer nicht gekommen; wohl aber find von den 
5 Cholerakranken 4 geheilt entlaſſen worden, und nur 1 iſt in ärzt⸗ 
licher Behandlung (im Krankenhaus) verblieben. Nach den neueſten 
Meldungen ſcheinen die Choleraerkrankungen auch im Bezirke des Ge: 
richtsamts Dresden an Intenſität abzunehmen. Bis zum 19. d. M. 
bellef ſich die Zahl der Erkrankungsfälle auf 306, diejenigen der 
Todesfälle auf 111, d. k. etwas über 33 Procent. In den letzten 
Tagen iſt die Zahl der neuen Erkrankungen in Abnahme begriffen. 


München, 20. Juli. [Wanderverſammlung des Vereins deut, 
ſcher Katholiken.] Die heute in dem neugebauten Saale des katholiſchen 
Caſinos abgehaltene Wander verſammlung des „Vereins deut 
ſcher Katholiken“ wurde vom Vorſtande des Caſinos, Grafen Ludwig 
bon Arco⸗Zinneberg, eröffnet und dem Präſidenten des Vereins, Freiherrn 
v. Los, der Vorſitz für die heutige Verſammlung übergeben. Freiherr v. Los 
erinnerte in feiner Eroͤffnungsgerede an die glorreiche Geſchichte Baierns 
und feines Fürſtenhauſes, welche die Vertheidigung der katholiſchen Kirche 
und die Geltendmachung der katholiſchen Grundſätze in allen Zweigen des 
offentlichen Lebens ſich zum Ziele geſetzt hatten. Auf dieſem Charakter 
ſeiner Fürſten babe die einflußreiche Stellung Baierns in Deutſchland und 
Europa gefußt. Die ehie Wiſſenſchaft, welche ſich nicht gegen die Wahre 
heiten der Kirche empört, habe hier ihre Heimath gefunben. Auch der jetzige 
jugendliche König habe ein muihiges katholiſches Wort jüngſt gesprochen 
und hierdurch feine Selbſtſtändigleit gewahrt. Der Verein tage nicht gern 
in Hauptſtädten, wo der Liberalismus ſich als das Volk ausgebe, dabei aber 
als Ratbgeber ver Fürſten Volk und Fürſten verrathe und den Fürſten die 
Leitung der Geſchäfle verleide. Der Liberalismus preiſe ſich als Volksbe⸗ 
glücker an, ſei aber nur eine Alleinherrſchaft Einiger, welche dieſe Herrſchaft 
ausnützen. Daher dürfe nicht jeder beliebige Schwindler als Volksvertreter 
gewählt werden, am allerwenigſten, wenn es ſich um die Intereſſen der 
katholiſchen Kirche handell. Redaer lommt dann auf die Adreſſe der „Staats⸗ 
Kalholiken“ zu ſprechen, welche auch die bairiſchen Grafen Bray und Ber, 
chem nebſt einigen Gendarmen et hätten. Dieſe dürften nicht 
als die Führer der deutlichen Katholiken angeſehen werden. Die Bewunde⸗ 
rung ihrer Naivetät dürfe ihnen aber nicht verſagt werden, wenn ſie in der 
Adreſſe ſich für den Ausdruckſder Katholiken ausgeben, in einem darauffolgen⸗ 
den Eirculare ſich ſelbſt aber als eine unthätige, zaghafte, principienlofe, 
ohnmächtige Maſſe binſtellen, deren Größe nicht bekannt ſei. In Bezug 
auf Bismarcks Aeußerungen betreffs der künftigen Papſtwahl glaubt Redner, 
dal man nur eine vom Papſte losgelöſte national⸗katholiſche Kirche zu dul⸗ 
den denke. Die deutſchen Katholiken werden aber ſchon wiſſen, welches 
der legitime Papſt ſei, und brauchten dies nicht im a zu 
leſen. Redner fordert ſodann zur Einigung der deutſchen atholiten im 
„Vereine deutſcher Katholiken“ auf, welcher Verein keine Centraliſation an⸗ 
ſtrebe. In dieſem Vereine dürfe keine Stadt, kein Dorf, kein Katholik 
fehlen. Die Kirche werde in den gegenwärtigen Gefahren nicht untergehen; 
ob aber die Gegenwart den Sieg erleben ſolle, hänge von der Vereinigung 
der Katholiken ab. Stadtpfarrprediger Huhn ſprach über die Civilehe 
und erklärte dieſelbe als einen Widerſpruch mit dem Rechte und dem 


5 Spalten; & N 


die ihm ſchon längſt gebührende Achtung erkämpft hat, vorkommen 


e 


n;: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bo 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, — ben abrigen Tagen zweimal erſcheint. f 


Donnerstag, den 24. Juli 1873. 1 


Rechtsbewußtſein, das Beleg als eine permanente ſociale Gefahr und 
als den größten politiſchen Mißgriff. Staatsminiſter b. Lutz habe fie 
ſelbſt als im Widerſpruche mit dem eminent größten Theile des Volkes 
erklärt. Das Geſetz werde derabgewürdigt dadurch, daß jeder Katdolik 
lich ſelbſt ſagen mülle, daß die geſetzlich vor einem beliebigen 
Dorfſchreiher geſchloſſene Che nicht genügen könne, und daß letzterer auch 
nicht das Verſprechen der Liebe und Freue abnehmen könne. Die größte 
jociale Gefahr liege in der dadurch ermöglichten Auflöslichkeit der Ehe. Der 
politiſche Mißgriff beſtehe aber in der Importirung dieſer franzöſiſchen Kräßze. 
Redner beſpricht ſodann eine Rede Bismarck's, welche derſelbe in beſſeren 
Tagen im preußiſchen Landtage gegen die Eivilehe gehalten, und worin 
dieſelbe ein ſprachlicher und materieller Gallicanismus heißt. Redner kommt 
am Schluſſe auf die goldene Bulle zu ſprechen, welche dem Pfalzgrafen 
bei Rhein das Recht, den Kaiſer zu richten und ſelbſt mit dem 
goldenen Schwerte hinzurichten, i Wenn Redner die Kraft 
der Rede des Cicero, die Freiheit eines omoſthenes, das Feuer eines 
Paulus und die Gnade der Rede eines Bernardus hätte, ſo würde er eine 
Burg um das Land ziehen und in Reden und Liedern jagen: „ falzgraf 
du haſt noch ein Wort zu reden.“ Kaufmann Racké aus ainz ſpra 
gegen den heutigen Staat, der ſich als die Quelle alles Rechtes ausgebe 
und erklärte dieſen Satz als eine Gottesläſterung und eine colofſale Lüge. 2 
Verleger Bucher ſpricht gegen die Uneinigkeit im eigenen katholiſchen Lager, 
welcher er die meiſten Miberfolge zuſchiebt, und ermahnt zur Einigkeit und 1 
Disciplin. Derſelbe verlieſt ſodann eine Petition gegen die weitere Aue 
dehnung des ſogenannten Jeſuitengeſetzes auf die Franzigcaner, die Schul⸗ 
ſchweſtern und die engliſchen Fräulein. Dieſe Petition wird von einer Des 
putation Sr. Majeſtät dem Könige übergeben werden. Die Deputation bes 
ſteht aus den Reichstagsgbgeordneten und Reichsrathsmitgliedern Karl Frh. 
v. Aretin und Gg. Frh. b. Frankenſtein, den Reichstags⸗ und Lands 
tagsabgeordneten Dr. Freytag, dem Grafen Ludwig v. Arco⸗Zinne⸗ 
berg, dem Kaufmann Nutzinger, Vorſtand des Bürgercaſinos in Münden, 
den Wap J. Seiz v. Pfaffenhofen und M. Rottmayer 
von Waſſerburg. Stadtrath Baudri aus Cöin ſuchte nachzuweiſen, daß 
der jetzige Streit nicht wie früher im confeſſionellen Hader, ſonderm im 
Kampfe des nackten Heidenthums gegen das Ehriſtenthum beruhe. Geiſtl. 
Rath und Stadtpfarrer Dr. Weſtermayer ſpricht wegen vorgeſchrittener 
Zeit nur in gedrängter Kürze über das Papſtihum, über das Verhältniß 
im Sacerdotium und Imperjum und über das Verhältniß ves Papſtes zum 
beidniſchen, häretiſchen, mittelalterlichen, paritätiſchen, katholiſchen und mo: 
dernen Staate. Immer werde das Phantom beraufbeſchworen, als ob der 
Papſt die weltlichen Regierungen verſchlingen wolle; die große Reihe der 
ſeit 1848 abgedankten Fürſten habe der Papſt ſicher nicht vertrieben. Der 
Vorſitzende verlieſt ein Schreiben des Erzbiſchofs von München, in welchem 
derſelbe der Verſammlung ſeinen Segen und ſeinen Gruß ſendet. Mit 
einem Hoch auf den Papſt, auf den König von Baiern und das baierſſche 
Volk ſchloß die Verſammlung. ; Sp. 3) 
München, 20. Juli. [Der König von Baiern.] Der „Allg. 
1g.“ wird von Wien gemeldet, daß der König von Baiern ſich 
wiederholt beftimmt für die Ausſtellnng angemeldet habe, doch ſei über 
die Zelt ſeines Erſcheinens noch immer keine Verfügung ergangen. 
Man nimmt nur an, daß er nicht mit dem deutſchen Kalſer dort zu⸗ 


ſammentreffen wolle. : R 

Aus Baiern, 19. Juli. [Die Patrioten.] Bekanntlich bes 
zeichnen die Ultramontanen unſeres Landes ihre Partei als die der 
„Patrioten“. Mit einer volksthümlichen Benennung wollte man dle 
Unbefangenen gewinnen; leider Gottes hat die patrlotiſche Partei uns 
ſchon oft gezeigt, was fie unter ihrem Patriotismus verſteht; wir mel⸗ 
nen, es wäre viel berechtigter, fie die „antinationale” zu heißen. Doch 
wir wollen nicht die ganze ultramontane Partei für die Handlungen 
ihrer Führer verantwortlich machen; von dem größten Anhange der 
„Patrloten“ kann man doch mit Recht ſagen: „Herr verzeihe ihnen, 
denn fie wiſſen nicht, was ſie thun.“ Aber das fanatiſche antinatio⸗ 
nale Gebahren und Treiben ihrer Führer müſſen und werden wir, wo 
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wir nur Gelegenheit dazu haben, vor das Forum der Oeffentlichkeit 
ziehen. Wir geben gerne zu, daß man im ſtaatlichen Leben in poll⸗ 
tiſcher Beziehung verſchiedener Meinung und Anſicht fein kann. Wie 
ehren und achten die Ueberzeugung und Willensmeinung eines jeden, 
ſelbſt wenn er auch zu unſeren Gegnern gehört, fo lange als die Part: 
nahme fi in den Grenzen der ſtaatlichen Zuſtände im Innern be⸗ 
wegt. Aber eine offene Parteinahme für die Feinde unſeres Vater⸗ 


landes, Beſtrebungen, Wühlereien und Hetzereien, welche den Ruhm 
und die Heldenthaten unſerer Armee, unſerer Brüder, unſerer Söhne, 
unſerer Freunde verleugnen, durch Lug und Trug allgemein bekannte 
ge ſchichtliche Ereigniſſe entſtellen, all' das kann man gewiß nicht mehr 
eine anſtändige Parteinahme im politiſchen Leben nennen, ſondern das 
iſt nichts weniger als offener Verrath gegen das Vaterland. Solche 
Beſtrebungen, ſolche Wühlereien und Hetzereien kommen aber jetzt in 
unſerm Balern leider wieder ſehr häufig vor. Fanatiſche, befonders 
jüngere Geistliche ſcheuen und ſchämen ſich nicht, ihr Amt und den 
Einfluß ihrer Stellung zu mißbrauchen, indem fie den letzlen Krleg, 
zu dem, wie doch die ganze gebildete Welt weiß und zugiebt, Deulſch⸗ 
land in der übermülhigſten Weile von Frankreich gezwungen wurde, 
als einen Krieg gegen die katboliſche Kirche bezeichnen, indem fie Frank⸗ 
teich in Schutz nehmen und behaupten, das ketzeriſche Preußen habe 
den Krieg zur Vernichtung der katholiſchen Kirche veranlaßt. Was 
ſoll man aber ſagen, wenn es zwei Jahre nach dem großen Kriege, 
indem das deutſche Volk ſeine innere nationale Einigung und nach Außen 
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kann, daß zu den Uebungen einrückende bairiſche Landwehr⸗ 
männer ohne das Denkzeichen an den großen Krieg, in dem fie 
ſelbſt ruhmboll mitgekämpft haben, erſcheinen und ſchüchtern eingeſtehen, 
ihr Seelſorger habe ihnen geſagt, „es ſei eine Schande, ein Denk⸗ 
zeichen an einen Krieg zu tragen, in dem fie ihre katholiſchen Brüder 
in Frankreich bekämpfen mußten!“ Das iſt in oberbairiſchen Land⸗ 
wehibezirken vorgekommen! Wozu ſoll ein ſolches Wühlen, ein ſolches 
Hetzen, eine ſolche Verachtung und Wuth gegen das eigene Fleiſch und 
Blut dienen, wozu ſoll es führen? Gewiß mit Recht ſieht jeder wirk⸗ 
liche Patriot mit Grauen und Ekel ſolchem fanatiſchen Getriebe zu, 
das nur Haß und Zwietracht ſchafft und, wenn es nach dem Wunſche 
der Feinde des deutſchen Volkes ginge, unſagbares Unglück über Deutſch⸗ 
land und Balern bringen müßte! Aber muß man nicht mit Recht 
fragen, wäre es denn in Baiern fo weit gekommen, daß offener Ber: 
rath am Vaterland ſtillſchweigend geduldet wird? Die Reden, die der 
Herr Cultusminiſter von Lutz ſeiner Zeit in der Kammer (bei Gelegen⸗ 
heit der Herz ſchen Interpellation) und ſpäter im Reichstage gehalten 
hat, find dem Volke wohl noch bekannt, fie conſtatiren auch, daß ſchon 
damals dem Herrn Minifter Fälle bekannt waren, die wenigſtens theil⸗ 
weiſe mit unſerer heutigen Mittheilung übereinſtimmen! Videant 
Consules! Es dürfte wohl einmal an der Zeit fein, den Reden 
auch Thaten folgen zu laſſen. (Augsb. Abend⸗Ztg.) 
g ODeſterreich. 2 
Wien, 22. Jult. [Conſtituttonelle Unomalten] An 
dem Vorgehen des Ministers Stremayr bei Auglieferung der Schule 


Vi AA 


84 . 


ee 


auffallende Abſichtlichkeit Bedenken, weil Se. Excellenz ſich weigert, das 
Geringſte zur Beſchwichtigung der Beſorgniſſe zu thun, die im Schoße 
der Verfaffungspartei in ſo gerechtfertigter Weiſe ſich geltend machen. 


Für mich liegt die Sache ganz klar. Da in der Natur der Miniſter 
eine fo vornehm⸗zugeknöpfte Selbſtgenügſamkeit gar nicht begründet iſt, 
ſo haben ſie den großen Befehl erhallen, dem beſchränkten Unter⸗ 
thanenverſtand „die ſtaike Hand“ zu zeigen. Haben fie dies zur Ge⸗ 
nüge gethan, um das Tiſchtuch zwiſchen ſich und der Verſaſſungspartei 
zu zerſchneiden: fo wid man ihnen, ganz wie vor acht Jahren 
Schmerling, begreiflich machen, daß man gar keinen Grund habe fie 
zu halten, wenn auch die Deutiſchliberalen nichts mehr von ihnen 
wiſſen wollen. Die Manipulation iſt von einer fo wunderbar kind: 
lichen Einfachheit, daß man gerade Miniſter fein muß, um es nicht zu 
durchſchauen. Genau daſſelbe Syſtem wird nun auch auf Ungarn an⸗ 
gewendet: wie das Miniſterium Auersperg mit der Vexfaſſungspartel, 
fo ſoll drüben das Miniſterium Szlavy mit den Deakiſten in unaus⸗ 
löſchlichen Zwieſpalt gebracht werden. Hat doch erſt ganz neuerdings 
das Auftreten des „allen Herrn“ in der clertealen Frage deutlich gezeigt, 
daß man nicht einmal zu einer ausgiebigen ultramontanen Reaction 
in den Erblanden ungeſtört gelangt, wenn man nicht die Sache gleichzeitig 
in beiden Hälften der Monarchie angreift. Der Entwurf eines neuen 
Wahlgeſetzes nun, den das Peſt⸗Ofener Amtsblatt veröffentlicht, macht 
ganz den Eindruck, als ſei das Miniſterium Szlavy der Deakpartei 
gegenüber in dieſelbe Zwangslage verſetzt worden. Bisher war der 
Eckſtein des parlamentariſchen Lebens in Ungarn bekanntlich, daß die 
Regierung in keiner wichtigen Frage die Initiative ergriff, ohne ſich 
vorher mit dem Deak⸗Club verſtändigt zu haben. Welch eine heikle 
Angelegenheit ihr die Wahlreform if, hat man Oſtern 1872 erfahren, 
als die Linke die ſechs letzten Wochen der Seſſion und der Legislatur⸗ 
periode todiſchwatzte, um die Annahme einer nicht ſehr bedeutenden 
Wahlgeſetznovelle zu verhindern, welche Lonyay mit Zuſtimmung Deal's 
eingebracht. Was ſoll es da bedeuten, daß Szlavy heute die Deakiſten 
noch mehr als die Oppoſition verblüfft, indem er ſie aus heiler Haut 
mit einer Vorlage überraſcht, welche an dem 48er Wahlartikel das 
Oberſte zu unterſt kehrt? Die Dauer der Legislatu perſode ſoll auf 
4 Jahre, um ein volles Drittel erhöht werden; dagegen will man die 
Zahl der Abgeordneten von 420 auf 296 vermindern. Bei der Ver⸗ 
theilung der Mandate ſollen die Städte mit ihrer gemiſchten Bevölke⸗ 
rung arg auf Koften der Comitate, dieſer Hauplſtütze dez Magyaren⸗ 
thums, bevorzugt und überdies dem platten Lande die inditeeten Wahlen 
vetroylrt werden. Dieſen Entwurf durchzubringen, kann Szlavy nicht 
hoffen: wohl aber zeigt „Naplo's“ Sprache ſchon heute, daß dieſer 
Hanbſtreich zu jener Entfremdung zwiſchen Deakiſten und Miniſtern 
führen wird, welche die Camarilla zu erzeugen wünſcht. a 

Prag, 21. Jull. [Aus diem Czechenlager.] Langſam zwar, 
aber ſtetig und ſicher, ſchreitet im czechiſchen Lager die Erkennt 
niß vor, daß es auf dem bisherigen Wege nicht weiter gehe und daß man 
umkehren müſſe von der verderblichen Bahn, in die man durch die 
Kurzſichtigkeit der nationalen Führer gerathen, wenn nicht das cze⸗ 
chiſche Volk unseltbar feinem Verderben entgegengehen fol, Schon 
giebt es heute nur einige Wenige, welche es wagen, einer weiteren 
Abſtinenzpolitik das Wort zu reden; die Beſchickung des Landtags iſt 
bereits allſeitig beſchloſſene Thatſache, und ſelbſt dem Reſchsrathe 
gegenüber zeigt ſich die Mehrzahl der czechiſchen Vertrauensmänner 
jetzt bei Weſtem nicht mehr fo ſchroff wie noch vor Kurzem. Das 
Volk ſelbſt aber hat ſich zum großen Theile ſchon emaneipirt von dem 
Terrorismus der nationalen Journale und handelt nunmehr auf eigene 
Fauſt, ohne ſich um die Zuſtimmung des hauptſtädtiſchen Areopags zu 
kümmern. So hat z. B. vor einigen Tagen die czechiſche Gemeinde⸗ 
Vertrelung von Pürglitz dem Statthalter Baron Koller das Ehren⸗ 
bürgerrecht verliehen; fo hat die ezechiſche Kreisſtadt Pisek das 100jäh⸗ 
rige Geburlsfeſt des nationalen Schriftſtellers Jungmann durch das 
Heraushängen ſchwarzgelber Fahnen gefeiert und dadurch vor Allem 
ihre reichstreue Geſinnung documentirt; fo galt ſchließlich in dem czechiſchen 
Städtchen Mirowitz der erſte Toaſt bei der Jungmannfeler Sr. Maj. dem 
Kaiſer, der zweite dem Statthalter Baron Koller nnd erſt der dritte 
den nationalen Koryphäen. Das ſind lauter hochbedeutſame und für 
den Umſchwung der Stimmung in Böhmen charakteriſtiſche Zeichen der 
Zeit. Um ſo bedauerlicher iſt es, daß man dieſen Läuterungsprozeß, 
nicht immer von gegnerischer Seite, durch das Ausſtreuen falſcher Ge⸗ 
rüchte über die erſchütterte Stellung des Miniſteriums, eine beginnende 
Reaction u. dergl. zu ſtören ſucht. Durch ſolche Alarmgerüchte wird 
in der Regel Das, was durch jahrelange Mühen aufgebaut wurde, 
im Handumdrehen wieder zerſtört. Die Hoffnungen der Verfaſſungs⸗ 
gegner werden ermuthigt, das Vertrauen der Verfaſſungsſreunde da⸗ 
gegen untergraben. Und das Alles geſchieht oft um einer leidigen 
Senſationsnollz willen, oder um bei der herrſchenden Concurrenz für 
jederzeit wohlunterrichtet zu gellen. Merken denn die betreffenden 
Journale nicht, wem ſie damit in die Hände arbeiten? 

Schweiz. 

Bern, 19. Juli. [Die Wahl der katholiſchen Geiſtlichen. 
— Auslieferungsvertrag. — Altkatholiſches.] Der Stände⸗ 
ralh nahm heute die Botſchaft des Bundesrathes beireffend die zwei 
neuen Verfaſſungsgeſetze der Cantone Genf in Behandlung, von denen 
das eine die Organtſation des katholiſchen Cultus und das andere die 
Betheiligung der Schweizer Bürger anderer Cantone an den Genfer 
Gemeindewahlen zum Gegenſtande hat. Gegen das erſtere Geſetz, das 
beſtimmt, daß die Pfarrer und Vicare von den auf den Wählerliſten 
eingetragenen kathollſchen Bürgern zu wählen find und abberufen wer⸗ 

den können und nur der vom Staate anerkannte Diöceſanbiſchof inner⸗ 
halb der Grenzen des Geſetzes Handlungen der biſchöflichen Gerichts⸗ 
barkeit und Verwaltung vornehmen kann, liegt bekanntlich ein Recurs 
der katholiſchen Geiſtlichkeit vor; mit der Annahme des Antrages des 
Bundesralhes, den beiden neuen Genfer Geſetzen, da dieſelben in 
keiner Welle mit der Bundesverfaſſung im Widerſpruch ſtehen, die 
Garantie des Bundes zu ertheilen, welche mit 24 Stimmen erfolgte, 
iſt auch das Schickſal dieſes Recurſes entſchieden. — Im National: 
rathe wurde ein Zuſatzartikel zu dem am 22. Juli 1868 mit Italien 
abgeſchloſſenen Auslieferungsvertrage ratſſieirt, nach welchem in Zukunft 
auch öffentliche Beamte oder Depoſitare, welche der Unterſchlagung oder 
des Amtsmißbrauchs zu betrügeriſchen Zwecken angeklagt find, und 
ſolche Perſonen, welche ſich der Beſtechung ſchuldig gemacht, ausgeliefert 
werden ſollen. Im Uebrigen boten die heutigen Verhandlungen des 
Nationalraths für das Ausland nichts von Intereſſe. — Geſlern Abend 
war im Conferenz⸗Zimmer des Ständerathes das Central⸗Comite des 
Vereins der freiſinnigen Kathollken in der Schweiz verfammelt. Den 
Verhandlungen wohnte auch Profeſſor Michells und ein Delegixter der 
alkathollſchen Gemeinde in Zürich bel. Definitive Beſchlüſſe wurden 
nicht gefaßt; es handelte ſich nur um die Ernennung einer Commiſſion, 
welche die Frage der Organisation der allkatholiſchen Gemeinden und 
der Gründung eines ſchweizeriſchen National⸗Bisthums ihrer Prüfung 
unterwerfen und dem nächſten Delegirten⸗Congreß über das Refultat 
Berſcht erſtalten und bezügliche Anträge ſtellen fol. In dieſer Dele⸗ 
girten⸗Verſammlung wird auch die Abordnung zu dem altkatholiſchen 
Congreß in Conſtanz, zu welchem die Schweizer eine Einladung er⸗ 


allkatholiſchen Bewegung ihre Aufmerkſamkeit ſchenken, wird es von 
Intereſſe fein, zu vernehmen, daß der im Namen der Baſeler Diöceſan⸗ 
Abordnung von Landamman Dr. A. Keller an den Regierungsrath 
des Cantons Aarau erſtattete Bericht über die Amtsenthebung des 
Biſchofs Eugen Lachat nun auch im Buchhandel erſchienen if. Diele 
umfaſſende Arbeit ſtellt das Treiben der Curle im Bisthum Baſel 
unter der Leitung des Herrn Lachat und ſeines Kanzlers Duret im 
hellſten Lichte dar und iſt das Beſte, was bis jetzt hierüber 1 
„Ztg. 
Baſel, 20. Jull. [Ein kleines Abenteuer], das dem Erz⸗ 
biſchof von Baſel, Herrn Lachat, auf dem Vierwaldſtätterſee begegnete, 
dürfte um ſo eher ein paar Worte verdienen, als daſſelbe in unſeren 
katholiſchen Zeitungen nachträglich noch zu den! übertriebenſten Berich⸗ 
ten von brutalen Inſulten aufgebauſcht wird, bel denen der betreffende 
Prälat einen wahren Märtyrer zu ſpielen berufen wird, ja nach einer 
Darſtellung in der „Liberte“ als Heiland erſcheint, während Mitglieder 
der Bundesbehörden und des Bundesraths als „Stationsjuden“ () 
figuriren. Der Erzbiſchof fuhr auf einem Schiffe, das auch Sänger 
des Luzeruer Sängerfeſtes aus Baſel und Zürich — „alſo wohl Pro⸗ 
teſtanten“, commentitt ein ullramontanes Blatt — trug, und war 
daſelbſt wohl der Gegenſtand einer erklärlichen Neugierde, die den viel: 
genannten Prälaten ſehen wollte. Bei dem Ausſteigen des Biſchofs in 
Beckenried, aber keineswegs, „um der Verfolgung zu entrinnen“, ſondern um 
feinen Weg nach Sachſeln fortzuſitzen, vergaßen ſich einige zu dem nicht ent⸗ 
ſchuldbaren Geſchrei: „Adieu Lachat, vive Lachat!“ und zu pfeifen, 
trotz des Abmahnens vieler Sänger. Auf dem Schiffe ſelbſt aber war der 
Biſchof in keiner Weile beleidigt, oder gar mit den „ſchändlüchſten, 
bubenhafteſten Verhöhnungen und Verwünſchungen überhäuft worden.“ 
Aus ganz zuverläſſiger Quelle wird mitgelheilt, daß der Biſchof ſelbſt 
der Demonſtration bei weitem nicht den beleidigenden Charakter bei⸗ 
mißt, welchen die Trabanten nachteäglich ihr anheften wollen. Baſe⸗ 
ler Sänger waren überhaupt nicht dabei betheiligt. Die ultramontane 
Preſſe bat ſich aber des Stoffes in einer Welle bemächtigt, die an 
Uebertreibung und Tendenzlüge kaum je ſeines Gleichen gehabt hat, 
und ihre Ungeheuerlichkeiten, bei denen die Sänger zu einer „toben⸗ 
den und ſchreienden Rotte wilder Thiere“ werden, wandern mit be⸗ 
kannter Verachtung aller Berichtigungen, durch die geſinnungsverwandte 
Preſſe in Deulſchland und Frankreich. Darum erſchien es geboien, 
ohne die geringſte Ungebührlichkeit entſchuldigen zu wollen, ein paar 
Worte über das tendenziöſe Lügengewebe zu fagen. (N. ⸗Z.) 


Italien. 

Nom, 16. Juli. [Hofnachricht.] Die Kronprinzeſſin Mar⸗ 
garetha wird ſich nach ihrer Kur in Schwalbach in das Seebad nach 
Dftende begeben, von wo der Kronprinz Humbert mit Ihrer König: 
9 0 Hoheit ſich nach Wien begeben wird, um die Ausſtellung zu 
eſuchen. 

Nom, 18. Juli. [Eine neue Papſtrede.] Der Papſt, welcher 
vergangene Woche in Folge der eingetretenen ſtarken Hitze und der 
überanftzengenden Empfänge fo ſchwach geworden war, daß ihm ſeine 
Aerzte die Einſtellung der Empfänge und ſelbſt der Spaziergänge im 
Garten des Vaticans verordnen mußien, iſt ganz wiederhergeſtellt, ſo 
daß er wieder empfangen, Reden halten und ſpazieren gehen darf wie 
in ſeinen beſten Tagen. 

Wie die „Voce della Verita“ meldet, empfing der Papſt dleſen 
Morgen unter vielen andern Gläubigen mehrere welilihe und geiſt⸗ 
liche Herren von Manilla auf den phillppiniſchen Inſeln. Im großen 
Conſiſtortumsſaale erwarteten ihn die Vorſteher der verſchiedenen römi⸗ 
ſchen katholiſchen Vereine, welche zuſammen die Conföderatione Piana 
bilden. Der Präſident derſelben richtete an Pius IX. eine Anſprache, 
worauf der Papſt u. a. in folgenden Worten erwiderte: f 

„Obgleich die Hölle alle ihre Teufel gegen uns los⸗ 
gelaſſen hat, werden wir doch ſiegen, weil der liebe Gott feine 
Braut, die heilige katholiſche Kirche, nicht im Stiche läßt, und weil 
Herr Jeſus Chriſtus und die heilige unbefleckte Jungfrau Maria für 
uns bitten.“ a 

Wir ſagten ſchon vor einigen Tagen und wiederholen es immer, 
fährt die „Voce“ weiter fort, dieſe Reden des heiligen Vaters ſind 
eine ebenſo große Freude und Tröſtung für alle Guten, wle ſie für 
die Gottloſen Strafe, Aerger und Verdruß find. (Geſchmacksſache!) 

Nom, 17. Juli. ][Deutſch⸗italieniſche Allianz. — „Paeſe.““] 
Die Wiener Erzählungen von dem Abſchluß einer deutſch⸗italieniſchen 
Allfanz, — die beiden Thronfolger ſollten bekanntlich bei ihrer letzten 
Begegnung auf italieniſchem Boden die handelnden Perſonen dabei 
geweſen fein, — find in der letzten Zeit in einigen italieniſchen Blät⸗ 
tern in anderer Geſtalt wieder aufgetaucht, ohne jetzt mehr Glauben 
zu finden, als die erſte Ausgabe dieſer Verſton. Sie werden in 
Deulſchland zur Zeit noch beſſer darüber unterrichtet fein, als wir, 
warum die Sache einſtweilen in das Reich der Fabel zu verweiſen iſt. 
Ob nicht wieder einmal eine polltiſche Conſtellation eintreten wird, 
welche eine ſolche Allianz herbeiführt, darüber ſoll nicht geurtheilt wer⸗ 
den. Die Sympathien eines Theiles des italieniſchen Publikums für 
Deutſchland find ohne Zweifel ſehr weitgehende und inſofern feſt be, 
gründete, als fie nicht etwa den Krlegöruhm Deutſchlands zum Grunde 
haben, ſondern deutſchen Geiſt und deuiſche Wiſſenſchaft. Dieſe Sym⸗ 
pathien erhalten noch eine Stütze in der Wahrnehmung, daß die 
Deutſchen ſich angelegen fein laſſen, Italiener, wo ſie immer in öffent: 
lichen Verkehr mit ihnen treten, mit beſonderer Zuvorkommenheit und 
Achtung zu behandeln; das letzte Beiſpiel hiervon iſt die Auf⸗ 
nahme, welche die Vertreter ttalieniſcher Univerſitäten bei der 
Copernicus⸗Feier in Thorn fanden und die hier ſehr bemerkt worden 
iſt. Ich getraue mich aber nicht zu behaupten, daß dieſer Deutſch⸗ 
land durchaus ſympathiſche Theil des italieniſchen Publikums ein ſehr 
großer ſei. Selbſtverſtändlich bildet er wieder nur einen Bruchtheil 
des gebildeten Publikums. Und in dieſem ſplelt naturgemäß der andere 
Factor, die Politik, die Hauptrolle. Der größere Theil blickt in dieſer 
Hinſicht nach Frankreich, und nicht nach Deutſchland. Es mochte das 
noch zweifelhaft fein, als Lanza und Sella die leitenden Miniſter 
waren. Beide find prononcirt deutſchfteundlich, und zu ihrer Zeit 
liefen die Allianzgerüchte wenigſtens nicht direct gegen den herrſchenden 
Strom. Heute haben fie auch nicht mehr dieſen Schatten der Be⸗ 
gründung. In Minghettt if ein ausgeſprochener, man kann ſagen, 
enragirter Franzoſenfreund an das Ruder gekommen, und das Por: 
tefeuille des Auswärtigen iſt in den Händen Visconti Venoſta's ver⸗ 
blieben, welcher Stalten zum Trabanten des franzöſiſchen Kaiſerreichs 
gemacht hat und dleſer Politik nicht untreu werden wird. Es läßt fi 
vorausſehen, daß unter dieſen Schutzpatronen franzöſiſcher Sympathien 
die öffentliche Meinung ſich Deuiſchland gegenüber mehr und mehr 
abkühlen wird. Um fo mehr moͤchte ich daher die Gelegenheit benutzen, 
das deutſche zeitungsleſende Publikum auf ein noch junges Organ auf⸗ 
merkſam zu machen, welches die Sympathie für Deutſchland hoch auf 
ſeine Fahne geſchrieben hat, und ſich bei jeder Gelegenheit als eifrig⸗ 
ſten Freund und Anwalt des deutſchen Volkes kundgiebt. Es if dies 
das unter der Aegide des verſtorbenen Rattazzi gegründete „Paeſe “. 


einer Oppoſition, die damals, vor dem Tode Rattazzi's, Jede u 
die Partei anſah, welche die Erbſchaft Lanza's und Sellg' 
antreten würde. Der Tod Ratlazzi's hat dieſe Nachfolge verz 
„Paeſe“ unterſchied ſich bald von ſeinen engeren Collegen, den Dent 
füitons⸗Journalen „Rlforma“, „Diriito“ und „Journal de 


durch feine von dem ganzen Habilus der übrigen abweichende ga, 


tion; es zeigte ſich gut informirt, brachte ein reiches Nachichten 
tial und ernſt geſchriebene Fachartikel in politiſchen, ſowie admin 
tiven und finanziellen Fragen; das Blatt hatte feine Muſer 10: 
Deutſchland geſucht und nicht wie die andern phraſenreichen, in 1 in 
Das „Paeſe“ hat allerdings Mitarbeiter wie kein anderes Idurn, . 
Rom. Alle die Männer, welche den engeren Kreis der Dog n 
Freunde Rattazzies bilden, der unter dem Namen ‚„‚Mffoelatione hien 
greſſiſta“ bekannt iſt, meiſtens Deputirte, Provinzial⸗ und Comm . 
zähe, Gelehrte ac. leihen ihm ihre Mitwirkung, beiſplelswelſe der dl 
putirte Graf Raspont, der Herzog Colonna de Ceſaro, Pufſſor 
Umana, Advokat Ara, der frühere General⸗Secretär im Minſſſehn 
Ferraris, ferner Aloifi, der Gründer und Director der Baneg d 
popolo, welcher mehrere ſehr bemerkenswerthe Finanzſtudien 
„Paeſe“ veröffentlicht hat; ſodann Servadio, der Director der Bang 
Italo Germanica, der Finanecier Semenza, der Natfonalökonon 
Profeſſor Betocht, welcher vor zwei Jahren die international⸗marſiſche 
Ausſtellung in Neapel in's Leben rief und der frühere Geſandle it 
Paris, Marcheſe Villamarina: alles Namen von gutem Klang. N 
Chefredaction führt Profeſſor Lazzarini, ein junger Publieiſt, welcher 
Rattazzi perſönlich ſehr nahe ſtand und in deſſen Gedanken fortarbeſſe, 
Dazu gehört die Fleundſchaft für Deutſchland, die Abneigung gegen 
franzöſiſche Reacklon und Partſerlſche Leichtferligkeit, der Kampf für 
den Staat gegen die Uebergeiffe des Papſtihums. (Letzteres haf dem 
Blatte bereits eine Beſchlagnahme zugezogen. D. Red.) Sicher l 
dies ein Programm, welches auf die Sympathie und Anerkennung der 
deutſchen Preſſe Anſpruch machen darf. (Br u. H. 39) 
Nom, 18. Sul, [Heiligenbilder. — Vigliant.] Dag 
Munieipium beſchloß, die Heiligenbilder und Altäre von den 
Außenmauern der Häuſer und Paläſte, wo fie von den Vorübergehen 
den leicht beſchädigt werden können, in die nächſten Kirchen zu pr 
ſetzen: dort werden ſie jedenfalls beſſer aufgehoben und vor Unglimh 
ſicherer ſein. Es iſt jetzt an der Tagesordnung, die Straßenhellſgeg 
und ihre Kapellen in derſelben Weiſe zu beſchimpfen, wie es die (e 
ricalen mit den neuen Namen der Straßen und den nationalen Far 
machen. Die Bilderſtürmer find aber bei weitem nicht alle aus du 
Zahl der Neugekommenen, die meiſten von ihnen find vielmehr 
aus dem römiſchen Plebs. Man ſieht in der rohen Haſlung 
dieſes Volkes, das nach vielen Jahren in kirchlichen Dingen 
ſeine Ueberzeugung zum erſten Male frei und laut kund geben 
kann, wie rein äußerlich fein Verhältniß zu denſelben war, Die 


jenigen, deren Pflicht es geweſen wäre, durch Unterricht und Bildung 


das Volk der Kirche zu gewinnen und zu erhalten, thaten nie, was 
fie hätten thun ſollen, fo lange fie wider den Ungehorſam in Erde 
lichen Dingen den Arm der welilichen Obrigkeit zu ihrer Verfügung 
hatten. Und doch wäre es leicht geweſen, zu bemerken, daß nicht det 
Menſch nur fo ſchlimm iſt, weil in feinem Herzen die böſen Nel 
gungen früher erwachen, als die guten, und daß das Gute nur durch 
Erziehung bei ihm Wurzel ſchlägt. Der Ackerboden trägt ohne Anbau 
doch auch nur Gras und Unkraut und keine Weizenernte. Die ſihhſh⸗ 
Cultur iſt hier, zumal in den unteren Volksſchichten, verſäumt worden, 
deshalb füllten ſich die Aehren nicht mit gefunden Körnern, sondern 
mit Taubheit. — Unter den neuen Miniſtern ſcheint Sgr. Viglianf 
(Inneres) feine Stelle würdiger ausfüllen zu wollen, als es dem Bot 
gänger gelang. Bisher iſt freilich nur erſt noch von Abſichten bie 
Rede, aber aus der Wahl der Gegenſtände, denen er feine Aufmerk 
ſamkeit zunächſt zuwenden will, erkennt man den geübten Geſchäſtz⸗ 
mann. So hat er ſich bereits mit der Finanzintendantur über bie 
bisher nur als Viehweiden benutzten liegenden Gründe nicht wenige 
römiſchen Klöſter dahin verſtändigt, daß dieſelben von den Galeeren, 
ſträflingen urbar gemacht und für den Landbau eingerichtet werden 
ſollen — ein in jeder Hinſicht dankenswerthes Unternehmen. (V. 3.) 
Frankreich. 5 
Paris, 21. Jull. [Die Civil⸗Begräbniſſe.] General El 
vent de Villerboisnet, welcher in Marſeille den 9. Militärbezirk i 
den Belagerungszuſtand commandirt, war von der doriigen Pu 
öffentlich belobt worden, daß er ſich in der Begräbnißfrage freiſinnh 
gezeigt habe, als die Regierung in Verſailles. Bei der Beerdig 
eines penſionirten Oſſiziers, Namens Abdarrhaman ben Soliman Gol 
der vom Mohamedanſsmus zum Katholieismus übergelreten war, | 
aber den Freidenkern angeſchloſſen hatte und deshalb des geiſtliche 
Beiſtandes am Grabe entbehren mußte, wurden von einer Abtheilung 
der Verſalller Garniſon die militäriſchen Ehren erwieſen. Jetzt komm 
es heraus, daß dieſe Ehren erſchlichen worden find. Der General et 
klärt in einem an die „Egallté“, ein Marſeiller Blatt, gerichteten 
Schreiben wortlich: „Ein Herr Chazal, Vertreter eines Handlung! 
hauſes, stellte ſich im Namen der Wiltwe auf dem Platzeommando ei 
gab dem dienſtthuenden Offizier an, Herr Soliman ſei Muſelmang, 
Ohne dieſes unaufrichtige Manöver würden die militäriſchen Ehrenbe⸗ 


zeugungen nicht erwieſen worden fein. Allerdings ſoll der Herr Chayıl | 


feitvem geſagt haben, jene Erklärung ſei von ihm nicht abgegeben 
worden, aber drei glaubwürdige Zeugen find bereit, ihn förmlich Lügen 
zu ſtrafen.“ Der General lehnt das ihm geſpendete Lob der Tole rah 
auf das beſtimmteſte ab und wird, wie jetzt die Parole lautet, einen 
Offizier, der zu den freidenkenden Katholiken gehört und ohne Priel 
zur Grube fährt, die militäriſchen Ehren durchaus verſagen. 

[Thiere] iſt heute Morgen um 11 Uhr aus Anzin nach Pal! 
zurückgekehrt. Nach „Bien Public“ hatten ihn im Nord Dep arten 
überall die Rufe: „Es lebe die Republik! Es lebe Thiers!“ beg 
ſelbſt in den kleinſten, ausſchließlich von Bauern bewohnten Sci 
ten. Am häufigsten hörte man: „Es lebe der Befreler des Landi, 
gebietes!“ In den Regierungskreiſen haben dieſe Huldigungen 65% 
unangenehm berührt. Man hatte zwar im voraus gewußt, daß Thlet 
noch immer ſehr populär ſei, aber doch gehofft, das Norddepartement 
welches von jeher eines der reaelionärſten von Frankreich war, werde 
keine fo allgemeine Begelſterung an den Tag legen. Die Oppoſtllons 
reife find ſehr befriedigt, weil man meint, daß bei den allgemeinen 
Wahlen, die früher oder ſpäter Statt finden müſſen, alle Wahlliſten, 
an deren Spitze ſich Thiers befindet, durchgehen und alle Candidate, 
die er befürwortet, gewählt werden. N 

[Der Schah von Perfien] erhielt während feines Beſuches 
in Paris nicht weniger als 8000 Bettelbriefe. Dieſelben es 
den alle in eine Kiſte verpackt und nach Pesfien geſchickt, wo fie de 
Secretär Sr. Majeſtät eröffnen wird. 

Spanien. 5 
Madrid, 17. Jull. [Ein mißglückter Staatsſtreich. 


1d. — Die Unverſöhnlichen. — Santa Eruz 
Bare a.] ad a Geſchichte der ſpaniſchen Republik um 
inen Staatsſtreich reſcher geweſen. Pi 9 Mar gal, we cher 
4 ah, daß es unmöglich fein würde, ein Cabinet aus allen Parteien 
915 zumal die Mitglieder der Linken erklärten, ihre Sympathien 
gehörten Der Aurftändiihen in Carihagena, hielt es für paſſend, in 
anderer Weiſe Rath zu ſchaffen und ließ zur Durchführung Ida 
etwaigen Pläne militäriſche Vorſichtsmaß regeln treffen. Die Depuiisten 
erhielten jedoch noch rechtzeitig Wind von ſeinem Vorhaben und inter⸗ 
ellirten ihn in den Cortes deswe nen. Hier verſuchte er wie ein er⸗ 
tuppter Schulknabe die Schuld von ſich ab und auf den abweſenden 
Kulegsminiſter zu wälzen; unglücklicherweiſe trat jedoch in dieſem Augen: 
70 5 der Gouverneur von Madrid in den Saal und erklärte beſtimmt, 
die milttäriſchen Sicherheitsmaßregeln ſeien auf Befehl des Präfidenten 
etroffen. Der Zorn der Deputirien iſt leicht zu begreifen und der Name 
0 Verrälher“ war noch die gelindeſte Bezeichnung für den entlaro- 
ten Chef der Executlbe. Lange konnte ſeines Bleibens im Amte unter 
alen Umſtänden nicht mehr fein und Salmeron wurde fast e 
18 fein Nachfolger bezeichnet. Allein Salmeron iſt ebenfalls ein Cſolliſt 
0 d das Land bedarf eines energiſchen milltäriſchen Führers, dem die 
90915 Verlrauen ſchenkt und dem fie willig folgt. Vor einigen Tagen 
berbreitete ſich in Vitoria, wo man den Carliſtenkrleg in nächſter Nähe 
bat, das Gerücht, der Herzog de la Torre werde das Obercommando 
übernehmen und alle Welt beglückwünſchte ſich zu dieſem Ereigniſſe, 
als zu einem Mittel, Ruhe und Ordnung wieder herzuſtellen. Leider 
erwies ſich dieſe Nachricht als unbegründet. Beiläufig fel bemerkt, daß 
neulich in Biarritz auf den Herzog de la Torte ein Mordverſuch ge⸗ 
macht worden, der aber fehlſchlug. — Dem General Velarde, welcher 
im Kampfe gegen die Carliſten kein Glück hatte, iſt jetzt die Rolle zu⸗ 
gefallen, den Spanischen Mac Mahon gegen die Communiſten zu 
ſpielen. Sein erſtes Auftreten in Alcoh war in ſo fern von Erfolg be⸗ 
gleitet, als einige Hundert der am meiſten beim Aufſtande Betheilig⸗ 
ten ſich auf der einen Seite aus der Stadt entfernten, während er 
auf der anderen einzog, ohne einen Schuß abzufeuern. Die Commu⸗ 
niſten find nach Carthagena geeilt, um fi) dem ehemaligen General 
Contreras zur Dispoſition zu ſtellen, welcher im Ganzen bereits über 
5000 Mann Landtruppen und drei Fregatten verfügt; die Mannſchaft 
der letzteren hat ſich zwar zum größten Theile dem Auſfſtande nicht 
angeſchloſſen, ihre Plätze find jedoch durch andere Matroſen ausgefüllt 
und eine der Fregatten iſt ſogar bereiis nach Alicante abgegangen, 
um auch dort einen Auſſtand zu veranlaſſen. Valencia, Murcla 
und Andaluſten haben ſich zu unabhäugigen Cantonen erklärt, 
ohne jedoch dadurch ihr Verhältniß zur Geſammtregierung auflöſen 
u wollen. 
| Ueber die Lage der Dinge in Madrid telegraphint der 
dortige „Times“ ⸗Correſpondent unter dem 19. ds. „Madrid war 
geſtern Abend in hohem Grade aufgeregt und Unruhen wurden jeden Mo⸗ 
ment beſorgt. Eine Panik verurſachte die Exploſion von Petarden in 
der Nähe der Cortes, wo ſich eine große Menſchenmenge angeſammelt 
hatte. Ein Gerücht, daß die Cortes angegriffen worden ſeien, verur⸗ 
ſachte große Beſtürzung in der Nachbarſchaft und unter den vielen 
Leuten, die aus den Theatern und Concerien kamen. Innerhalb der 
Cories herrſchte ebenfalls viel Verwirrung. Eine Thür war geſchloſſen, 
und die Menſchenmenge machte einige ſchwache Verſuche, dieſelbe zu 
ſprengen. Die Thüren wurden von Infanterie und Cavallerie bewacht, 
um die das Gebäude verlaſſenden Depulirten vor dem Pöbel außerhalb 
zu ſchützen, der indeß keinen Verſuch zur Unruheſtiftung machte. Die 
Straßen wurden bis zu einer ſpäten Stunde patrouillirt und die 
ſtrategiſchen Punkte waren ſtark beſetzt. Eine große Abtheilung Sr: 
fanteste war außerhalb des Kriegs miniſteriums angehäuft, um die 
Miß vergnügten einzuſchüchtern Die Unverſöhnlichen find ſehr erbittert, 
werden aber von ihren Führern in Schranken gehalten, die ſich zu 
ſchwach fühlen, um ſich in Madrid auf einen Kampf einzulaſſen, und 
deren Politik darauf gerichtet iſt, die Campagne durch Aufflände in 
den Provinzen fortzusetzen.“ f i 

Ueber die künftige Haltung der ſpaniſchen Unverſöhn⸗ 
lichen weiß der Mabrider Correſpondent der „Daily News“ Folgendes 
mitzutheilen: Die Partei fährt fort, unverſöhnlich zu ſein und wird der 
Regierung in Allem Opposition machen. In den Cortes fand am 
Sonnabend eine Seene ſtatt, verurfacht durch ein unverſöhnliches Mit⸗ 
glied, das darauf beſtand, außerhalb der Reihe zu ſprechen. Sein 
Verhalten wurde im Geheimen discutirt und er wurde verwarnt. Er 
begab ſich nach Barcelona, um dort zur Rebelilon aufzureizen. Am 
letzten Abend, da Sennor Pi 9 Margall im Amte war, ſandte er nach 
dem Kriegsminiſter, der ihm ſehr opponirt hatte. Sennor Piey Mar: 
gall beabſichtigte, ihn zu verhaften und einem Unverſöhnlichen feinen 
Platz zu geben. Der Kriegsminiſter, dies argwöhnend, weigerte ſich, 
Unpäßlichkeit vorſchützend, zu gehorchen und fuhr fomit fort, die Let: 
tung der milltäriſchen Dispositionen in feiner Hand zu behalten. 

Mit Bezug auf den von Don Carlos für vogelfrei erklärten und 
flüchtigen Pfarrer Santa Cruz wird den „Times“ aus Bayonne 
vom 18. d. Mid. geſchrieben: „Wo Santa Cruz und feine wenigen 
Anhänger, die ihm geblieben, ſind, kann oder will Niemand ſagen. 
Chzarraga, den der rebelliſche und halsſtarrige Pfaffe wiederholt belei⸗ 
digte, wird ihn ſicher erſchießen laſſen, ſobald er in feine Hände fällt. 
Einige ſagen, daß er und feine Leute ſich nach wie vor in den Bergen 
be An der andern Hand verlauiele es geſtern gerüchtsweiſe, 
00 er den Bidaſſoa überſchritten habe und ſich in dem franzöſiſchen 
fa 10 Hendaye verſteckt halte. Hendaye wurde durchſucht, aber man 

nd keine Spur von ihm. Cs hieß dann, daß der Pfarrer ſich in 
einem ftanzöſtſchen Hafen nach England eingeſchifft habe. Es scheint, 
15 England hoch in ſeiner Gunſt ſtand. Seine Parteigänger haben 
die Kanone, die er benutzte, ſein Privateigenſhum, vergraben.“ 

Aus Barcelona werden dem „Reuterſchen Bureau“ in London 
unterm 20. d. Details über die Schlacht bei Igualada gemeldet. 
Die Stadt vertheidigte ſich 36 Stunden lang tapfer. Don Alphonſo 
91 Saballs, die Carliſtenführer, welche fie einnahmen, hatten 3500 
en Infanterie, 200 Mann Gavallerie und 3 Geſchütze. Sie er⸗ 
6 en heftige Verluſte; mehrere Offiziere von Saballs Stabe und der 

ommmandeur der Zuaven wurden getödtet. Die Stadt wurde geplün⸗ 
110 und verbrannt. In Folge der wachſenden Erfolge der Carliſten 
a en die Behörden Barcelona's ſich in einen Sicherheits⸗Ausſchuß 

Rituirt und obligatorischen Militärdienſt für alle Mannsperſonen 


ue 20 und 40 Jahren, die tauglich find, um Waffen zu tragen, 


Großbritannien. 

\ London. 20. Jull. [Die Reuter ſche Conceſſton.] Bel 
det gegenwärtig herrſchenden Geſchäftsſtille in der Ciiy und der ent⸗ 
yyiedenent Abneigung von Börſe und Publikum gegen jedwedes neue 
eltenunternehmen wird die perſiſche Eiſenbahnanlelhe ſchwer⸗ 
ER vor Ablauf mehrerer Wochen emitilst werden. Mittlerweile wird 
uber die Reuter 'ſche Conceſſion fortwährend lebhaft debattlrt 
SM zumal die Frage erörtert, ob die engliſche Reglerung wohl daran 
W ſich ihr gegenüber paſſiv zu verhalten. Daß die „Times“ den 
on Lord Granoille eingenommenen Standtpunkt für den richligen erklärt, 


inge inis 
. — Aus 


bereits mittgetheilt worden. Ih fo ute zwei der her⸗ 
vorragendſten Wochenblätter an: „Spectator“ und „Satuday Re 
view.“ Das erſtgenannte Blatt ſchreibt in aller Kürze, daß dle in⸗ 


diſche Regierung nöthigenfalls kein Bedenken tragen würde, den Ruſſen 


und dem Conceſſlonär den Aufenthalt in Perſten zu verbittern; letzte⸗ 
res äußert ſich im Weſentlichen folgenderweiſe: „Was häte Gran⸗ 
ville mehr ſagen können, als er im Oberhauſe in Erwiderung auf 
Lord Carnarvons Anfrage geſagt, ſofern er nicht falſche Hoffnungen 
erwecken und England in eine falſche Stellung verſetzen wollte? Lord 
Carnatvon ſprach die Anſicht aus, daß, wenn England ſich fern hielte, 
Rußland die Coneeſſion mit engliſchem Gelde ausbeuten würde. Dies 
wäre aber doch nur mit Hife einer nuſſiſchen Reglezungsanleihe denk⸗ 
bar, da der engliſche Capitaliſt ſchwerlich fein Geld einer ruſſiſchen 
Privatgeſellſchaſt anvertrauen dürfte. Aber ſelbſt wenn die ruſſiſche 
Regierung ſich zu einem derartigen Schritte herbellaſſen ſollte, folgt 
daraus nicht, daß England ein gleiches thun müßte. Dazu würde 
kein engliſcher Staatsmann jemals bieten die Hand . Baron Reuter wollte 
von Lord Granville etwas Pofitives erlangen; nicht etwa Geld oder 
eine Garantie, ſondern die Verpflichtung, daß England über die Ein- 
haltung der Conceſſtonsbe dingungen von Seiten des Schah und deſſen 
Nachfolger wache; für den Baron wäre dies allerdings ein reizendes 
Arrangement geweſen. Sofern ihm die Steuern nicht regelmäßig 
abgeltefert, feine Eiſenbahnen unterbiochen oder die bedungenen In⸗ 
tereſſen vorenthalten werden ſollten, würde England ſich ins Mittel 
legen und den Schah an die Panzerſchiffe erinnern müſſen, die er in 
Portsmouth zu bewundern eben erſt Gelegenheit gehabt. Lord Gran⸗ 
ville aber hat mit Recht eine ſolche Zumulhung von ſich gewieſen, und 
kein engliſcher Staatsmann wird ſie vor dem Parlamente jemals ver⸗ 
treten wollen. Lord Carnorvon ſagte ſelbſt, das Ganze höre ſich 
wie ein Märchen aus Tauſend und eine Nacht an. Unſer auswärtiges 
Amt jedoch muß ſich mit Wirklichkelien befaſſen und, wenn es dem 
Schah beliebt, ſich wie ein Märchenfürſt zu benehmen, dann muß 
vernünftigen Leuten die Beſorgniß geſtattet fein, daß er ſich oder 
feinen Nachfolger in gewaltige Verlegenhelt verſetzen werde, aus der 
er ſich nur durch Zurücknahme dieſer despotiſchen Coneeſſton zu reiten 
im Stande ſein wird.“ 
N Nuß land. f 

[Zur Einnahme von Khival] meldet der Berliner „Times“ 
Correſpondent Folgendes unterm 20. d.: „Die Nachricht von der 
ſchleunigen Rückkehr des Generals Kaufmann iſt verfrüht. Er wird 
erſt die Administration des Khanats organiſtren und einen Friedens⸗ 
vertrag abſchließen, der Rußland das Recht giebt, einen Theil des 
chiveſiſchen Territorlums zu occupiren und dann wahrſcheinlich in Ge⸗ 


ſellſchaft des Khan's, det St. Peteröburg zu beſuchen wünſcht, zurück⸗ 6 9 


kehren. Der zu occupirende Hauplplatz wird wahrſcheinlich Kungrad 
an dem Taldyk⸗Arme des Amu Darha Delta ſein, da ermittelt worden, 
daß der Taldyl⸗Arm durch Abſperrung einiger der bewäſſernden Canäle 
ſo vertieft werden kann, um für die Aral⸗Flotille leicht zugänglich zu 
werden. Die ruſſiſche Garniſon in Kungrad wird zur Herbeiführung 
ihrer Sicherheit in beſtändigem und directem Verkehr mit dem Mutter: 
lande ſtehen. Es wird beabſichtigt, aus jenen perſiſchen und afghaniſchen 
Sklaven, die nicht nach ihren reſp. Ländern zurückkehren wollen, eine 
beſondere Colonie zu gründen, die ſich in der unmittelbaren Nachbar⸗ 
ſchaft von Kungrad niederlaſſen ſoll. Viele der Sklaven, deren Zahl 
verſchiedenartig auf 10,000 bis 40,000 geſchätzt wird, haben, wie 
verlautet, einen Wunſch ausgedrückt, da blelben zu wollen wo fie ſind, 
aber als ruſſiſche Untetthanen und unter ruſſiſchem Schutze. Die 
Sklaven, die weder Chtiten find nach einer afghaniſchen Secte ange: 


hören, find aus keligiöſen wie nationalen Gründen den Sunnite 


Chiveſen feindlich gefinnt. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 2. Juli. Angekommen: Se. Durchl. Harriet, Prinz 
v. Czartoxyski aus Galizien. Ihre Durchl. Frau Prinzeſſin v. Czarto⸗ 
rys ki nebſt Familie aus Galizien. Ihre Durchl. Prinzeſſin v. Sanguszka 
aus Tarnow. Se Durchl. Prinz Euſtachia v. Sanguszka aus Galizien. 
Jeiſeck, Wirkl. Geh. Staatsrath, aus Petersburg. (Fremdenbl.) 

[Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letztverfloſſenen Woche 
ſind hierorts polizeilich angemeldet wurden: als geboren 79 Kinder männ⸗ 
Han se en ae ed 0 177 Kinder, wovon 

außerehelich; als geitorben männliche un weibliche, zuſamme 
215 Perſonen incl. 9 fobtgeborener Kinder. . 


D. Frankenſtein, 23. Juli. [Hohe Reiſende.] Bei ver geſtern Abend 
9 Uhr erfolgten Rückkehr des Prinzen Albrecht un Silbitz 155 Nimptſch 
warf ſich ein Pferd während des Umſpannens hierſelbſt wiederholt zur Erde 
und wurde dabei die Deichſel dez Wagens zerbrochen. Der Prinz war 
durch dieſen Unfall genöthigt, den Wagen zu verlaſſen und ſetzte bis zum 
benachbarten Dorfe Zadel die Reiſe zu Fuß fort. Inzwiſchen wurde eine 
Nothveichſel am Wagen befeſtigt und nunmehr erfolgte vie Abfahrt nach 
Camenz. Heut früh 9 Uhr trafen der Prinz Albrecht nebſt Gemahlin von 
Schloß Camenz bier ein, um die Frau Herzogin von Altenburg, welche 
mit dem erſten Perſonenznge aus Liegnitz eintraf, zu empfangen. Die hohen 
Fan e ſetzten gemeinſchaſtlich um 9% Uhr Vormittags die Reife nach 
ae N die Frau Herzogin längere Zeit beſuchsweiſe zu ver⸗ 

eilen gedenkt. - 


Brieg, 20. Juli. [Stadtverordueten⸗Beſchlüſſe.] Die auf 
Mittwoch den 16. Juli angeſetzte Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
hatte bis Freitag den 18. verſchoben werden müſſen, weil nur eine geringe 
und in Folge veilen nicht beſchlußfähige Anzahl von Mitgliedern erſchienen 
war; Weltausſtellung und Bäder tragen zum größten Theile die Schuld. 
Auf der Tagesordnung ſtanden 28 zum Theil wichtige und intereſſante Bor: 
lagen. Es wurde die in voriger Sitzung verkagte Wahl von Mitgliedern 
für das gewerbliche Schiedsgericht vorgenommen; daſſelbe iſt zuſammengeſetzt 
aus 12 Arbeitgebern und ebenjobiel Arbeiſnehmern von verſchiedenen Ge⸗ 
werken und Fabriken. — Ein ſeit langer Zeit nicht vageweſener Fall war die 
Nichtbeſtätigung eines Stadtverordneten ⸗Beſchluſſes durch den Magiſtrat; 
die beſondere Art des Falles dürfte einzig daſtehen. Der Gewerbehaus⸗ 
Vorſtaud hatte bei den ſtädtiſchen Beheben beantragt, einem Lehrer der 
Gewerbehaus⸗Schule — welche als ſtädtiſche Anſtalt theils Vorbereitungs⸗ 
ſchule für die Königliche Gewerbeſchule, theils ſelbſtſtändige gewerbliche Mit: 


telſchule ift und unter Leitung des Gewerheſchul⸗Directors ſteht — mit C 


Rückſicht auf perſönliches Unglück, namentlich aber auch in Anerkennung erſprieß⸗ 
licher Thätigkeit aus den Einnahmeüberſchüſſen dieſer ſtadtiſchen Schule außer⸗ 
ordentlich 75 Thlr. zu bewilligen; Magiſtrat erklärte ſich für 50 Thlr.; die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung entſprach dem Wunſche der beantragenden Special⸗ 
verwallung und bewilligte 75 Thlr.; Magiſtrat verweigerte Beſtätigung 
dieſes Beſchluſſes, weil 50 Thlr. angemeſſen und ausreichend ſeien, und wies 
ohne Weiteres 50 Thlr. an; die Stadtperordneten⸗Verſammlung erklärte 
Letzteres für unzuläſſig, da ein nicht beſtätigter Beſchluß überhaupt nicht, 
alſo auch in keinem einſeitig herabgeminderten Inhalt, ein Communalbeſchluß 
ſei, es wurde in ſehr eulſchiedener Faſſung gegen den Gebrauch des Nicht⸗ 
beſtätigungsmittels bei einer jo unweſentlichen Gelddifferenz (in Sachen der 
Unterſtützungs⸗Würdigkeit beſtand gar kein Zwieſpalt der Anſchauung) pro⸗ 
teſtirt und Eintreten in das von der Städteordnung vorgeſehene Coufliets⸗ 
Verfahren berlangt; der Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr, Baſſet erſuchte 
um Beendigung dieſes Zwiſtes auf dem milderen Wege eines vorher noch 
dem Magiſtrat zu äußernden Wunſches, bon der Nichtbeſtätigung abzuſtehen 
und die Mebrgewährung von 25 Thlr. nicht zu hindern; Bürger: 
meiſter Orlopius unterſtützte dies, die Verſammlung ſtimmte zu und 
fo wird hoffentlich nicht allein dieſer einzelne Couflictsfall, ſondern 
auch ſeine ganze Gattung ohne Wiederholung bleiben. — Gegen das bei 
den erſten Wahlen der ſtädliſchen Kreistags⸗Abgeordneten beobachtete Ver⸗ 
fahren: Die zu gemeinſamer Wahlhandlung mit dem Magiſtrat zu berufende 
Stadtverordneten⸗Verſammlung nicht als ſolche, alſo als Körperſchaft, 
und daun auf Grund der in dieſer Hinſicht durch die Kreisordnung nicht 
veränderten Städteordnung durch den hierzu verpflichteten Vorſteher zu 


en, 2 n durch 5 

Geſetzesbeſtimmung geforderte oder zu begründende Einberufun 
elnen den durch den Bürgermeiſter, — wurde Verwahrung 
für die Zukunft beſchloſſen. — Der Antrag eines Stadtverordneten: die 
bon den Communalbehörden ſeit Monaten beſchloſſenen, aber regierungsſeitig 
noch nicht heſtätigten Gehaltszulagen der Lehrer dieſen bald auszuzahlen, 
war erfolglos. Der Bürgermeiſter bemerkte, daß der Magiſtrat einem ſolchen 
Vorhaben nicht werde beitreten können daß gegen die Gehaltszulagen über 
dies wegen angeblich ungenügender Höhe derſelben von Lehrern bei der 
Regierung und dem Ministerium Beſchwerde geführt ſei und daß nach den 
in dieſer Beziehung überhaupt gemachten Erfahrungen zu außerordentlicher 
e Berückſichtigung gewiß kein Grund vorhanden ſei. — Dem 
zagiſtrat wurde Ermächtigung ertheilt, die Stadtanleihe aus dem Reichs⸗ 


invaliden⸗Fonds nach Bedingungen abzuſchließen, welche das Reichskanzler⸗ 3 


amt in Rücksicht auf bie Nichtübereinſtimmung des Auleihe⸗Pripilegs und 
ſeine Ermächtigungen mit den geſetzlichen Anforderungen des 
fonds verlangt hatte. Hiernach werden 98% pCt. gezahlt, dieſer Curs ab 

um 1 pCt. erhöht, wenn bis zum 1. December eine entſprechende Aenderung 
des Privilegs beſchafft iſt; letzteres geitattete die Ausgabe von Auleihſcheinen 
in ganz beſtimmten Formen und Beträgen, für den Invalidenfonds bedarf 


es einer einzigen Schuldverſchreibung und entsprechender Verzinſung; die 


Ueberleitung in neue Formen wird unzweifelhaft leicht zu bewirken ſein. 
Die Gelder müſſen bis zum 1. December 5 . je belbnenallicen Raten 
zu je 40,000 Thaler abgehoben ſein, das betreffende Vermittelungs⸗Geſchäft 


it dem hieſigen Vanquier Böhm übertragen worden, welcher auch in dieſer 


Richtung ſich durch prompte und ſolide Vermittelung communaler Geld⸗An⸗ 
gelegeuheiten ſeit vielen Jahren im Beſitze des wohlderdienten Vertrauens 
befindet. Was von dieſen Geldern als ſchwebende Schuld der Stadt an 
die Sparkaſſe zurückerſtattet wird, ſoll ſofort in Hypolheken angelegt werden, 
diejenigen Summen, welche bei den für die ganze Anleiheſache maßgebend 


unmittelbare in keine 25 
jedes ein: 


nbalibens. 


geweſenen communalen Neuſchöpfungen zur Verwendung gelangen, werden 


zunächſt in 4½ procentigen inländiſchen Prioritäten angelegt. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 23. Juli. 
Bar. Abweich.“ Winde 7 
E Therm. j Allgemeine 
Dei 15 Reaum. Milte. We Himmels⸗Anſicht. 
5 Auswärtige Stationen: 
? Haparauda? — | 776. 16 5 — 
i tut 336.7 130) — 2 ſchwach. bewölkt. 
ga a = Be 
7 Moskau 329,5 138 — S. mäßig. Regen. 
7 Stockholm 3390, 112 — N. lebhaft. Nebel. 
7 Skudesnaäs 338,6 1490 — OSD. ſchwach. Nebel. 
7 Gröningen 3881| 176 — S8. fille. bewölkt. 
7 Helder 337,4 18,44 — OSd. ſchwach. — 
7 Hernzſand — | — zen — 
7Cheiftianfb.13385| 158) — 8 ſchwach. om 
7 Paris 337,8 16,8 — W. ſchwach. bewölkt. 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 336,4 13,0; 1,6 NO. mäßig. beiter. 
Königsberg 336,0 128 — 10 IND. ſchwach. trübe Regen. 
auzig 337.0 127 — 0,2 — ö edeckt. 
7 Cöslin 337. 14,6 0.8 NO. leb haft. völlig heiter. 
6 Stettin 338,5 14,2 12 N. ſchwach. Letter 
6 Putidus 336.8 15,0 1,6 N. ſebr ſchwach, beiter. 
6 Berlin 3373 157 2,5 N. ſchwach. ganz heiter. 
0 Bam 332,8 136:— 02 NW. ſ. ſchwach ganz heiter. 
Anibor ee = =» zu 5 
6 Brehlau 3323 126 — 08 NW. ſchwach. wolkig. 
6 Torgau 3347 189 54 ISD. ſchwach. heiter. 
6 Münſter 13359 16,2 39 IND. ſchwach. beiter. 
6 Köln 3360 172 3,6 jSSD. ſchwach. ſehr heiter. 
6 Trier 332,7 15,6 28 IND. ſchwach. heiter. 
Flensburg 888.3] 15, — Wupdſtille. eiter. 
6 Wiesbaden 334,2 144 IND. ſtille. ehr heiter. 


Meteorologiſche i auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 5 


„ 4% Juli 23. 24. ] Nachm. 2 U. Abs. 10 U. [ Morg. 6 u. 
Luftdruck bei 0° ...... 331% 94 331% 77 331¼66 
uftwärme dd 18/7 + 14% + 1 51 
Dinant e 3959 4 447 
Dunſtſättigung 338 pCt. 67 pet 91 pCt. 
RIND een ur | W. 3 N. 1 51 
Wetten wolkig. heiter. heiter. 


Kon 9 ³333ñ': gu ne 


Wärme der Oder 7 Uhr Morgens + 1897. 
Breslau, 24. Juli. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 44 Em. U.⸗P. — M. — Em. 


Berlin, 23. Juli. Die bereits an geſtriger Börſe eingeleiteten Deckungs⸗ 
käufe dauerten auch noch heut fort und verliehen bei Eröffnung des Geſchäftes 
der Börſe eine feſte, ſogar animirte Phyſiognomie. Man übertrug vie gute 
Stimmung, die für Oeſterreichiſche Crebitaclien Platz gegriffen hatte, auch 


auf andere Gebiete und der Geſchäfts⸗Verkehr ſchien einen Anlauf nehmen 


zu wollen, wie er unter den obwaltenden Umſtänden nur ſelten zu beobach⸗ 
ten war. Aber ſehr bald ermattete die Haltung, und während ſich die Um⸗ 


ſätze nur auf einzelne Effecten beſchränkten, trat auch nach und nach das 


Angebot wieder in den Vordergrund ſo daß der Schluß der Börſe ſogar 
malt genannt werden muß. Der Charakter des ganzen Geſchäftes zeigte 
eine auffällige Gleichheit mit den Schwankungen, die in der Tendenz für 
Oeſterreichiſche Creditactien ſtattfanden. Diele behereſchten den Specula⸗ 
tionsmarkt, und bei dem ſehr geringfügigen Umſatz auf anveren Gebieten 
konnte es nicht ausbleiben, daß auch i esche 
fang nachlaſſen, als die flaue Stimmung in Oeſterreichiſchen Creditactien ſich 
bergrößert. Die ziemlich bedeutende Steigerung, die Oeſterreichiſche Credit⸗ 
actien anfänglich gegen die geſtrige Schlußnotirung zeigten, fußte auf der 
telegraphiſch übermittelten Erklärung der Creditanſtalt, daß das Inſtitut 
für das erſte Semeſter des laufenden Jahres trotz der recht erheblichen Ver⸗ 
luſte einen Gewinn erzielt habe, der die Vertheilung einer Dividende von 
ca. 5% erlauben würde, und auf einer gleichzeitig aus Wien gemeldeten 
Erhöhung ves dortigen Courſeg. 
Bahn, daß ein derartiges Erträgniß in keiner Weiſe befriedigen könne und 
in Folge deſſen mußten die Aclien ſehr bedeutend, circa 3 Thlr., gegen 
ihren höchſten Cours abgeben. Franzoſen und Lombarden blieben ſehr 
ruhig, gingen aber ebenfalls im Courſe zurück. Von öſterreichiſchen Neben⸗ 
bahnen ſind nur Galizier zu erwähnen, in welchem Effect ein etwas beleb⸗ 
teres Geſchäft ſich entwickelte. Für auswärtige Fonds behauptete ſich die 
Stimmung leidlich gut, auch ließen die Umſätze gerade nicht alle und jede 
Regſamkeit vermiſſen. Oeſterreichiſche Renten unverändert im mäßigen 
Verkehr. Von Italienern war Caſſawaare gut begehrt, franzöſiſche 
Reute anziehend, Türken zu höherem Courſe geſucht, auch Amerikaner höher 
und lebhaft, beſonders waren 5 pCt. bevorzugt. Ruſſiſche Werthe feſt, 
Pf. Sterling⸗Anleihen ſehr gefragt, en lebhaft, auch Bodeneredit bes 
liebt. Preußiſchezund Deutſche Fonds ſehr ruhig bei meiſt unveränderten 
burſen. In Prioritäten hält die Nachfrage und Feſtigkeit an, doch iſt der 
Verkehr darin nur gering, da das am Markt befindliche Material ſehr knapp 
it. Auf dem Eiſenbahngetien⸗Markte war zwar die Tenvenz etwas feſter, 
doch hielten ſich die Umſätze in den engſten Grenzen. Banken hatten ſich 
etwas erholt, ohne daß das Geſchäft an Umfang gewann. Disconto⸗Com⸗ 
mandit, Darmſtädter, Centralbank für Bauten, Jachmann, Meininger, 
Quiſtorp beſſer. Induſteiepapiere ſehr vernachläßigt, große Pferdehahn bes 
ent Oberſchleſ. Eiſennahnbau beiler, Phönix A. begehrt ohne Abgeber, 

aura 
Neue Berliner Meſſingwerke 134% in Poſten bezahlt. (Bank: u. 9.3.) 


Berlin, 23. Juli. Weizen: Termine matt eröffnend, ſchließen feſter, 
ungefähr wie geſtern. Cekiindigt 12,000 Par. Fandigungzpreis 964 Tolr⸗ 
Loco 74—95 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität bez, pro Juli 967.4 


Tölz. bey, Juli⸗Auguſt 83 — 7 Thlr. dez, Auguſt⸗September — Ahle. 


bez, Sepiember⸗October 79% — Thlr. bez., Detobers November 78 4—79 
Thlr. bez., November⸗December 78— 7 Thlr. bez., gelber — Thlr ab Bahn 
bez., pr. April⸗Mai 1874 — Thlr. bez. — Roggen loco ließ ſich nur in 
guten Qualitäten placiren. Termine wurden anfangs ſtark offerirt und 
billiger verkauft, fanden aber ſehr bald zu den gedrückten Courſen gute 
Frage, ſo daß der Verluſt wieder eingeholt wurde und ſchließlich gegen 
geſtern unverändert ſind. Die umfangreichen Kündigungen fanden ſchwer⸗ 
fällige Aufnahme. Gekündigt 50,000 Etur. fünvigungspreis 537 Thlr. 
Loco 54—62 Tolr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, inländiſcher 
— Thlr ab Bahn und Kahn dez, kuſſiſcher — Thlr. ab Bahn und Kahn 
bez., pr. Juli 53, 4 — 7 Thlr. bez., Juli⸗Auguſt 53 / — 7 Thlr. bez., 


hier Feſtigkeit und Geſchäftsum⸗ 


N 


chwaukend, zum Schluß ſeſt, andere ſpeculative Bergmwertsackten matt, ; 


A I A A Dr 


NV 


S 
eee 


N 


Nan 


en 


Bald aber brach ſich die Anſchauung 


Auguſt⸗ September — Thlr. bei, September October 534, lx. bei., 
Oclober⸗November 53½— 7 Thlr. bez., 


November⸗December 534 —% Thlr. 


bez., pro April⸗Mai 1874 53, — 7 Thlr. bez. — Rüböl büßte durch ſtarke 


Kilogr. feiner 100 


Kilogr. 
80 bl. — Duc wel ſchaftslos 
: r. — Buchweizen: ge 0 
E Feinſte Waaren über Noll — Weiter: Schö 


Realiſation nicht unerheblich im Werthe ein. Gekündigt 200 Eine. Kündi⸗ 
gungspreis 20% Thlr. Loco 20% Thlr. bez. — Spiritus behauptete unter 


2 Schwankungen feinen geſtrigen Werthſtand, loco ohne Jaß 21 Thlr. 57 


Sgr. bez., pro Juli 21 Thlr. 2 Sgr. bez., Juli⸗Auguſt 20 Thlr. 24 Sgr. 
bis 21 Thlr. bis 20 Thlr. 28 Sgr. bez., Auguſt⸗September 20 Thlr. 21—19 


22527 Sgr. bez., September⸗October 19 Thlr. 13—16—15 Sgr. bez., 


October⸗November 18 Thlr. 17 Sgr. bez., Nobember-December — Thlr. — 
Sgr. bez., April⸗Mai 1874 — Thlr. — Sgr. bez. Gekündigt 40,000 Liter, 
Kündigungspreis 20 Thlr. 26 Sgr. — Wetter: Sehr heiß. 


g Poſen, 23. Juli. [Producten ⸗ Bericht von Lewin Berwin 


Söhne.] Roggen: (pro 1000 Kilogramm) matt. Kündigungspreis 55. 
Gel. 50 Wſpl. Juli 55 G., Juli⸗Auguſt 52% bez. u. G., Auguſt⸗September 


52% bez. u. Br., Herbſt 51% bez. u. G., October⸗November 51% bez. u. 
Br., Nopember⸗December 50 — 4 bez., Frühjahr —. — Spiritus (pro 
10,000 Liter &) flau. Kündigungspreis 20%. Get. 30,000 Liter. Juli 
20% G., Auguſt 20% bez. u. Br., September 20—19½ bez. u. G., October 
18% G., November 17% bez. u. Br., December 17% bez. u. G. 
Poſener Markt⸗ Bericht. Weizen: ſchwer verkäuflich, peo 1050 
103 Thlr., mittel 90—94 Thlr., ordinär und defect 80— 
90 Thlr. — Roggen: mehr offerirt, pr. 1000 Kilogr. feiner 59.—62 Thlr., 
mittel 54— 56 Thlr., ordinär 50—53 Thlr. — Gerſte: hoher bezahlt, pr. 
925 Kilogr. feine 51—54 Thlr., mittel und ordinär 46—49 Zhle. — Hafer: 
ruhiger, pr. 625 Kilogr, feiner 33—37½ Thlr., mittel und defect 30—33 
Thlr. — Erbſen: unverändert, pro 1125 Kilogr., Koch⸗Erbſen 54—56 Thlr., 
Futter⸗Erbſen 50—54 Tülr. — Lupinen: preisbaltend, pr. 1125 Kilogr. 
gelbe 37 —40 Thlr., blaue 31—36 Thlr. — Wicken: matt, pr. 1125 
ilogr. 38—40 Thlr. — Oelſgaten: begehrt, pr. 1000 Kilogr. Raps u. 
80—85 Töolr. — Leinſaamen: ohne Umſatz, pro 50 Kilogr. 75— 


Liverpool, 23. Juli. Bei der heute hier abgehaltenen Woll⸗ 


auction waren 18,000 Ballen zum Verkauf offerirt. Die Auction er⸗ 


öffnete mit 5— 10 pCt. alſo — 1 D. pr. Pfd. billigeren Preiſen 
als bei der letzten Verſteigerung. 


+ Breslau, 24. Juli, 975 Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am heu⸗ 

Bae Markte war Kor ruhig, bei ſchwachem Angebot und unveränderten 
reiſen. 0 7 

Weizen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 8 bis 
9% Sole, gelber 8--9% Ihle, feinſte Sorte 9% Thlr. bezahlt. 

Roggen feine Qualitäten blieben gut verkäuflich, pr. 100 Kilog. 6% 
bis 6% Thlr. ſeinſte Sorte 6% Thlr. bezahlt. a 

Gerſte ruhiger, pr. 100 Kilogr. 6 bis 6% Thlr., weiße 6% bis 


x. 
e feſter, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr., feinſte Sorte über 


b 
Geben geſucht, pr. 100 Rilog. 55%, Ahle. 
Wicken mehr beachtet, pr. 100 Kilog. 4—4 % Thlr. 
te gefragter, pr. 100 Kilogr. gelbe 3% 3 / Thlr., blaue 3% 
r. fi £ 
Bohnen preishaltend, pr. 100 Kilog. 546 Thlr. 
Mais matter, pr. 100 Kilog. 5—5 % Thlr. 
Oelſaaten ſchwach zugeführt. 
Schlaglein matter. Ä 
Per 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr. Pf. 
Winter⸗Raps. 7 2 6 7 25 — 8 
Winter⸗Rübſen. 7 — — 7 10 — 7 20 — 
Rapskuchen matter, ſchleſiſche 68 —70 Sgr. pr. 50 Kilogr., September⸗ 
October 68 Sgr. j \ 
Leinkuchen ruhiger, ſchleſiſche 87—90 Sgr. pr. 50 Kilogr. a 
Kleeſaat ohne Zufuhr, — rothe en lr. pr. 50 Kilogr., weiße 
re fr 2 Alber 997740 N 20 555 begabit, 
mothee ohne Aenderung, N r. pr. ilogr. 
Kaklof feln pr. 50 Kilogr. 20 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 374 —4 Sgr. 


„Telegraphiſche Depeſchen. 
7 g (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Verſailles, 23. Juli, Abends. Nationalverſammlung. Nach hef⸗ 


tiger Debatte wurde mit 396 gegen 263 Stimmen der Geſetzentwurf 
Ernoul's angenommen, wonach die Permanenzcommiſſion ermächtigt 
wird, während der Ferien wegen beleidigender Angriffe gegen die Ver⸗ 
ſammlung gerichtliche Verfolgung zu veranlaſſen. 

Madrid, 23. Jull. Die Ernennung Marlinez zum General: 
Capitän in Valencia für Velarde iſt der „Gacetta“ zufolge aufgehoben. 
Der „Imparclal“ meldet: Der Civilgarde⸗Oberſt in Barcelona ging mit 
einigen Mannſchaften zu den Carliſten über. 

Geſtern Abend fand eine Verſammlung aller anweſenden Generale 
ſtatt, welche Salmeron pntriotiſchen Gefinnnungen kundgaben und ſich 
bereit erklärten, die ihnen anzuvertrauenden Poſten zu übernehmen. 


Petersburg, 22. Jull. Ueber den Einzug der ruſſiſchen Armee 


= in Chiwa nach der Einnahme der Stadt am 29. Mai a. St. liegen 


die Stadt. 


jetzt detalllitte amtliche Meldungen vor. Das Turkeſtan⸗ und das 
Orenburger Detachement, ſowie die Kaukaſustruppen rückten hiernach 
am Nachm ttage des 29. Mai a. St. um 2 Uhr im Trlumphzuge in 
Den Oberbefehl führte der Chef des Turkeſtan⸗Detache⸗ 
ments, Generalmajor Golowatſcheff, die Mitte des Zuges nahm der 
General Kaufmann in Begleitung des Großfürſten Nicolal Conſtan⸗ 
Unowitſch und des Fürſten Eugen von Leuchtenberg ein. Eine Depu⸗ 
tatlon der Einwohner kam den Truppen aus der Stadt entgegen. Nach 
Beſetzung der Thore der Stadt und der Citadelle nahm das Gros der 


Ttuppen auf dem Platze vor dem Palaſt des Chans Aufſtellung. Der 


Studienjabres abgehalten, 


der Saalboden zu weichen anfing, 


General Kaufmann hielt darauf eine Anrede an die Soldaten, ſprach 
ihnen im Namen des Kalſers feine Glückwünſche zum Siege, zu den 
errungenen Erfolgen und der Erreichung des Ziels der Expedition aus 
und dankte venfelben für ihre treuen Dienſte. Während der folgenden Tage 
bis zum 2. Juni alten Styls hielten die Truppen darauf Chiwa beſetzt. 


An dieſem Tage gingen die Truppen in ihre außerhalb der Mauern 


Chiwas in Gärten gelegenen drei Lager zurück und behielten nur die 
Stadtthore Hazarasp und Schahabat und den Eingang zur Citadelle 
beſetzt. General Kaufmann richtete ein Schreiben an den Chan, in 
welchem er demſelben rieth, von der Flucht zurückzukehren. Am Abend 
des 2. Juni a. St. erſchten in Folge deſſen der Chan perſonlich in 
dem von der Turkeſtan⸗Abtheilung eingenommenen Lager und ſtellte 
ſich dem General Kaufmann vor. 

Amſterdam, 22. Juli. Die Nachricht, daß der Biſchof von De⸗ 
peter dem Profeſſor Reinkens heute in Rotterdam die Weihe als alt» 
katholiſchem Biſchof erthellen werde, iſt verfrüht; die fragliche Feier⸗ 
lichkeit wird dem Vernehmen nach nicht vor dem 3. Auguſt d. J. 
fattfinden. . 


Einſturz rap 

im Gymnaſial⸗Gebäude eben der feierliche 
(Rußland) wurde im Gy 0 90 DER N in 1 5 ar ie Wein eins 
al⸗Gebäude on einem Privatmann erbaut, aber 

Kay uur auf in dem Beſitz der Krone und ſeitdem mehrfach 
er Feſtſaal befand ſich im zweiten Stockwerk. Er kann 450 


eines Schulſaales während der keilig Pg Ju Benfa 


Urzte. 
eit elf Ja 
reparirt. 


Perſonen faſſen; gelegentlich der Preisvertheilung waren 350 darin an⸗ 


h war im Begriff, die Namen der Abiturienten abzuleſen, als 
den Soalboben a und zuſammenbrach. Ein Gymnaſial⸗ 
Lehrer, welcher in einer Nebenthüre ſtand, ward zur Seite geworfen und 
konnte dabei eine Wärterin mit einem Kinde auf dem Arm retten. Der 


Gymnaſtal⸗Director, der in der Mitte des Saales ſtand, fiel mehr als einen 


Faden tief und hatte noch das Gewicht der auf ihn ſtürzenden Perſonen 


pr. 75 Kilogramm 46—50 Thlr. Z 
n. 


lußact des 


1 * 8 2 


e eee 


zu tragen. Der Juſpector des Gymnaſiums von Penſa hatte das gleiche 
Schickſal. Der Gouverneur der ) 
Balken feſtklammern und fi, ſowie einen Schüler retten. Der Geiſtliche 
und ein anderer Schüler retteten ſich durch einen Sprung aus dem Fenſter, 
was von den Meiſten nachgeahmt wurde, welche in der Nähe der Fenſter 
ſtanden. Vierzig Per onen wurden ins Hospital geſchafft, von denen 17 
ſchwer verletzt ſein ſollen. Ein junger Popow, einer der beſten Schüler der 
Anſtalt, hat eine Schädelfractur davongetragen und iſt demnach in Lebeus⸗ 
gefahr. Das Unglück entſtand dadurch, daß gleichzeitig alle den Boden tra⸗ 
genden Balken in der Mitte brachen.“ i 


Berliner Börse vom 23. Juli 127. 


Wechsel- Cearse. Eisenbakn-Stamm-Ateien 
Divid, pro] 1871 | 1872 Ef. 
Arasterdam250Fl.| 107 13 140% B. Anchon-Mastricht | 3 1 4 | 37%bz 4 
0. o. 2 M. 4½139½ bz. Berg.- Märkische. 7 6 4 ‚bz 
Augsburg 100 Kl.] 2 M. 5 s G. | Berlin-Anhalt'. 18 17 4 180 ¼ 3. 
Frankf. a. H. 100 Fl.] 2 M- 8 e dto. Dresden — 5 5 2% bz 
Leipzig 300 Thlr. 8 T. 275 A G. Beriin-Görlitz, .. 0 3% 4 |107bz 
London 1 Lot. 3 M. 4½ | 6.20% bz Berlin-Hamburz. 10% 12 4 226 ½ bz 
Paris 300 Fros, | 10T. 8 880 br Berliner Nordbahn — |5 83 | 47% bz 
Peteraburg1808R.| 3 M. 5 | 83% bx. Berl.-Fotsd.-Hegd 14 8 4 125 % bz 
Warschau 20 8B. [8 T. 5 80% ba, Berlim Stettin .. |11%, 12 4 1183 bzB. 
wien 180 Fl. J. s 89 / 889% 0 | Böhm, Westbahn | 8 5 5 103bzB. 
do. do. 2 M. Is | 89%B894%4G | Breelau-Freib. 9 7% 4 113 % ba 
de, neu 11 — 5 1475 b 
Oöln-Minden . 11 ½ 97% 4 2 
Fonds und Eeld-Usurae. do, do. neuel ö 8 |5 10% bab, 
Ouxhav. Eisenbahn — — 6 — 
Troly, Stasts- Anleihe [da] — — Duz-Bodenbach B. 5 0 5 84 ½ b 
Staate-Anl. 4% ige 4% 100 % bz Gal. C.-Ludwv.-M | 8 1 5 100% 429% 
dito connolid. 4½ 104 8. Halle- Brau Gube 4 0 450% G. 
dito Ashige 497 ba. B Kanrovaz-Altenb. | 5 — 6 | 69 pa 
Staats- Schuldscheinef, 3½ 89% b. Zescbau- Oderberg] 5 5 5 70 bz B. 
Präm,-Anieihe v. 1855 3½ 125 ½ bz. Cronpr.-Budolſb. 5 5 |5 71 bzd. 
Berliner Stadt-Oblig., 4½ (101 bz. Ludwigsk.-Benb, 11½ 11 4 182% bz B 
2 (Berliner „ 4½ 9% dx. Märk.-Pofener . 0 0 4 49% ba 
S )Pommorschs „ 3½% 81 B. Hagdeb.-Halbarst. 8½ 851 4 18014 bas 
osenschos 490% G. Mazdeb.-Leiprig . 16 4 254% 
(Schlesische. 3 —.— 4 do. Lit. B.] 4 4 4 96 5 G. 
3 Fur- u. Noumärk, 4 94%, bx. Mainz-Ledwigchaz [1] 116/014 189 bz 
( ommlersdhe. . |4 94% bx. Fdrsehl.-Märk. 4 4 4 96 B. 
E Posenscghge 4 | 9%, ba. G Oberschles, A. u. O. 13 13 3% 181 bz 
2 reussische . . 4 | %&% bz. BB do. B. 118 1 3½ 189 G. 
9) Woestfal, u. Ehola, |4 | 96% B. a ß id 
Sacheieche . 4 B. OCestr.-Nr.-Bt.-B. . 12 10 6 20241 % bs 
& \Bchlesische. «... 4 | 94%, bs Oester,-Nordweash| 5 5 6 [123% bz 
Badische Präm.-Anl,. |d | 109%, B Oestr. südl, 81.4 4 5 1112%,bz 
Baierscho 4% Anleihe 4 111 ½ & Ostpreuga. Süäb,, | 0 0 4 42208 
Oöln-Mind. Prämienscoh 3% 93 B. echte O.-U.-Bahn| 3 6 6 124% bz 
n an "Par, 10 * 5 4½% 69%, ba 
1 1 ö einieche . ... 10 s 4 143 bs 
i Rhein-Naho-Bahn 0 0° % | 35% ba 
wach erlag | [him ke. [5 ji | | @ bee 
Oldenburger Loose 31% bu Stargard Posener 4 40 4% 100 b. 
— Taüringzer . 10 4 133% bz 
Wergchan- Wien. 12 — 6 tek. 


Dollars I. II G. 


Loulsd'or 109 d. 
Sovereigns 6.21%, ba|YramdBkn, 99% bs. 


Napolcons 5. 10% bz|Oest, Bun, 90% bu | Barlin-Görlitzer . 5 
Imperlals 5.154, G. Rues, EBEN. 80% bz. | Berlin Nordbahn 5 5 100 19 5 
0 . Brasiau-Warsohaul 5 — 85 120 bz 
Hypotheken -Certifloate. Halle-Sorau@ubon| 6 2½% |5 70 4b26 
Hannovar-Altenb, | 5 — 86 | 81%, bzG. 
Kündb. Oent.- Bod. Or.|5 100 4 Koblfarz-Valkenb.] 2 5 5 5 bz4&, 
Unkünd, dto. em) 8 |103 bs. Märk. Pogener . . 1 0 6 144 bc. 
dto. rückbs 1105 106 B. Aagdeb,-Halberst. 3 3% 3% 81% ba8 
to, dto. dto 4½ 96% bs dto. Lit. C.“ — 5 5 102 bzG. 
Unk. H. d. Fr. B. Crd. B. 100 bz. Ostpr. Süäbshn , 0 0 8 67%. 
dio. III. „ dto. 5 99½ dz. G. omm, Oentralb. 5 8 5 | 33% b 
Kündb Hyp.-Schuld,dt. 5 b Reohte O. U. Hahn, 8 6 6 123% bah 
Hyp. Anth. Nord-G.-C. B. B 101% bz. Eumün. (40 % Einz.) — | — 688% 20 
Pomm. Hypoth.- Briefe 101 2.B. Baal-Bahn .ı . — 5 5 67½% bz 
Aal a i n is Di Bank- und Industris-Papiera. 
MeiningerPräm, Pfdb./4 | 91% 6 Tur ate pl | 1:4) ;| 774, 41:2] 82. B; 
8 3 Allg. Deut. Hand.- G4 — 9 5 | 738. 
9008 arm 5518 Berliner Bank. 18 4“ 14 6953 
Unkb.Pfd.d,Pr.Hyp. B- 4% 100 975 Berl, Bankverein 16 16 110 ba B 
Sedd. d. Oent. Bd.-Gr.-Ge., s 90 G. ee eee 82% bz 
Süd. Bod. CredPfandbſs 100 b. be 113 1 al 
Wiener Bilberpfandbr, 5% — — Berl, Hekler. Bank 254 l 480% „ 
Berl. Frod.-Makl-B. — 8% 5 N 
e 185 0 5 | 42%, bs G. 
mach, 1 
Ausländische Fonds. en B „ „ i Dan. 
Oest, BBberrente 4 ½ 65%, ba W * 8 5 EEE 
do, Fapierranto, 80 6 9% „„ rest. Maklerbankı — 0 s | 99% 8 
. e 25 Bresiinit-Ver-Bil 4% (1 6 82 B. 
0. 1 1 ko 115 De BrPruyvWeechalerlz.] — 12 4 — 
45, Feet cee, e Bröh Wechsierkuk.12 fi 4 | 69%bz 0. 
. 120% gentr. Bk f. Serge, i 4 89 bh 
. 0 lass s 18% br. jobwstiesnr.lioy 1½ 4 82% bes 
OR 7 Di) Danziger Priw.-Dic| 7 7.4 1140 
do. Bod. Orod.- Elbe. 5 80 bz, Darmat, Greditb, . 18 15 4 161% be 
Buze-Pol Schatz-Obl. 4 78½ G. Dermat. Nettclhaub ] 8 7 4 103% bz& 
Polo, Pfandbr. I, Em. 4 | 15%, @. Er er 5 5 
Poln.Läquid.-Pfandbr, 4 | 644 dar. | Denmene Br, 8 | 8 4 91 578 
1 205 185 Denischeluln aug 1½ 9% 4 | 82% bz 
do, 8c, Anteile 6 237 0 Dig, Oom.-A . 4 f (4 213% bzB 
Sreusösiache Kante. | BUN b. Gente ben e e | — . 5% das. 
Gel. nous p e 0 d. e ee eee 
ital, Tabak -O blig-. . 93½% bz. Amed C 10 1 PR 
dana le. | Min ge ae e | 19 | Meise 
Türkische Anleihe, . 19 e pa. e FA EL re 
Aug eb Eisenb. Am. 6 74 ba. d Koran, Br u 154% % f 
Hannoversche do. 4 bs 
Bchwedische 10 Thir-Loone -— — 40. Preunte Er. 2 ec 7 be 
Fnslache 10 Thln-Zooss 10 bz Hepischo Beni. | — 6% 473. 6. 
Königsberger 60,11 8 4 | 76% bz G 
Land e u 118 — 66 0 G. 
. 05 Lsipz, Orzelit-Duk. 15 4 116216 bs» 
Eiscnbahn-Prierigäte-Askion. Guzerabusger al 100 be 
2 2 Magdeburger de 
Berg- Mürk, Boris I., 4½ 89% bz. Mr n 8 do. 2 73 4 1224 9255 
do. III. v. St. 3½ g. 3% 82% bz. 6 4 4 0K. 
40 40. VI.. 4½ 99%, bz. G. 12 18 5 I16 bad. 
do,  Nordtahn, |b 102% G. ‘| 8 13%, 4 | 97%bad 
Berlin-Görlitz . . 61020. Bak. 10 4 Bi B. 
dto. . „ 4½ 95% B Oest, Crodit-An 1%. 18/6 134430 % b 
Breslau-Areib. Litt. D. 4 — — Osideuische Ban,“ 4½ 87%, ba G 
do. 0. G. 4½ 98% d OptdProductie-BE| — 8% 5 7 . 
40. do. H. 4½% 98%, d. Posener Bank .. 64% | 6 4 108% B. 
Vöin-Minden . . III. 4 | 89% G. Pos, ProvWeckaib.) — 8 4 | 28% bs 
do, do do. 4½ 100 G. Ereusn, Benk- Act, 128%½ 1% 4 180% bz 
do, d,. V. 490 G. Pr. Bod.-Or.-Acf 14 1 4 105% bz 
do. do. V. 4 90 n. Pr.Uenfral-Bod. r.] 9% 9% 5 120% ba 
Halle-Sorau-Guben. % | 100% bu. Pr. Crodit-Anstalt,| — [94 4 | 63 526 
Hannover- Altenbeken 4½ 93% B. Prov-Wechsler-Bi| — 1% |5 | 808. 
Bürktsch-Fozsonor ..B — — Sächs. E. 80% J. 8.110 12 4 [145bz 
Närschl,-Mörkisehe, . 4 93 8. Sachs. Crsd.-Bank 11 13 4 86 ¼ bd. 
an, do. EL 493 8 Schles. Bank-Verl2 4 4 1311, bz G. 
„do. 1 do. IV. 4 —— Schl. Centralbank | — 13 7, | See 
Uberschles, .. I — SchlVereins-Banıı — 9 |5 | 83 bs 
9 E.. 3% 82 4 Thüringer Bank. 9 14 4 115%, bad. 
d. („„ 490 G. Ver. Bx. Gutszorp. is |19 hb 107% bz 
Sa 7 BY de 5 90 2 Weimar Bank, N 15 8 4 Una 
40. .. — — Wzemer Unlonbun 5 73 
o B.. 4% Po ds 5 
40. G.. 4% 99% d Berl Eisen- Be- 10% 11% 5 163. 
6% K. 4% 100 % B. Ark. Schl Basch-G|— — 5 |49% bz G 
405 Brie Ken 4 98 u Nord, Bapierfhr- ‚She 8 5 977 bz 
„ Brleg-Neigs e. 8. estend, Comm-G. 7 
Cosel-Oderb. Wil) 455 90% 0 Westend, Comm 17 107% b. 
do. 405 4 r. Eyp.-Vero-Ast| 12 164% 6 121 bz G. 
d. do. 4 — Sehles, Fouarvars.| 20 171% 5 122 B 
do. A 5% 102%, 8 re 
dto. Stargard-Posen — — Oornersmarkkütte“ — — 6 65% bzG 
dto. dio. IL Em % —— Könige u. Lsureh.|12y, — se | 178%bx 
dto, dto. III. Em- 4% — — Lauchhammer. 7 — 6 90. 
Narschl. Eb. Lit, O. 5 — — Marienhütto . — 6 28 ba 
do. do. B. 5. — Einer vas. 0 — |5 246. 
923958 00 üdbelm , |b 101½ G. Moritshütte ..| — — 15 70 G. 
Be te-Oder-Uter-B. , | 101% B. O,SchlEisenwark:| — 11 |5 | 6öbzB: 
Sablesw. Bisenbehn 4% 96% bx. G. Redenhütte . — 10 6 | 82% bz 0 
r Schl. Kohlenwerk| — — 6 6 ds 
Ohemuitz-Kumotan, , s | 92%, bs. Schles. Zukh.-Act| 6 8 6 | 97%, bz 
Dux-Eoderbach. ... |d |89%bz d. do, Bt.-Prehet| 6 8 |5 98% bab 
Prag-Dux. ....... 85 8.8 ½ 8 | Tarzowitz, Bexen.| 9 | 20 6 22502 B 
Sal-Oerl-Ladw.-Babv. 5 1% G. Vorwüärtshütts — — 6 69 bz 
5 5 u nee 3 I D. B. 5 
Zaschan-Oderberg 4 bx. G. r Lloyd, 10 0 57 B 
Ung.Noreosthsn. . % 68% B. 68 % 0 1 easeel 7 — 6 — — 
Ung. Ostbaha 5 65 ½ ba. Arosl.E-Wegenen 7 7½ 5 74 5 
Lerabsrg- Czernowitz, 5 67 B. do, verein, G elfab./ | — „ | 79 bs 
40. do. . | 77% ba Erde, Epiunoret | — 9 B | 70bz & 
„go. do. III. 5 68 bad. Görlitzer Eisenb.-B. 0 | 0 s | 628 
Mährische Grenzbahn, 6 | 76%, bzB. Hoffm's Weg“ — 6 se 61 G. 
Mähr. anl. Centralbz s | 77% 8. Oberschl Eisenb.-B 10 1 |5 118% ba 0. 
ronpr. Rudoiph-Bin, 8 | 864, br Schl. Leinenindvet. 6 — se 104% b 
esterz.-Wranzösisehe, 3 302 Pz 8. Act. Br. (Bcholte)| 9 — [5 | 63B, 
0 g 40, neue 3 281 bz. B. do, Porzellan — 592 73 
90 Südl. Staatek un, 3 247 dz. G. Schl. Tuchfabrk 11 — 4 84 6 
io: een. f drs. sen Wels e, — 10 ft | 
Werschau-Wien U. 8 0 en Bu ee 2 ee 
An, I. 8 % 


9% dz. 


Bank-Discont 6 pr, Ot. 
94 bx. G. 1 


a0. Lombarden-Zinsfuss 7 pr. Ot, 


IV., 0 


N 


rovinz konnte fih im Sturz an einen 


a feſt, Bahnen vernachläſſigt. 


Looſe —. 


ba. Hamburg, 23. Juli. [Getreibemarkt.] Weizen und Doggen iM 
0 


Eisonbahn-Staram-Prioritäte-Aotion. 


160 Gd., pr. September⸗Oetober 1000 Kilo netto 162 Br., 160 Go. 


Pr. Lt. von der Inf. des 2. Bat. (Liegnitz) 2. 


stets wohlwollendes Entgegen- 
kommen und seine Herzens- 


r 7 SP rr 3. 
SEE “ Rn 5 ET PIE 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten 
15 Wolffs Telegr.⸗Bureau.) chrichten. 3 

Frankfurt a. M., 23. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 1 
Courſe.] Lond. Wechſel 118. Pariſer do. 9244. Wiener da Mis 
Kramgofen*) 85444. Heil. Judwigsbadn 150% Böbmiſche Weſpaßn 21 
Kombarden*) 196. Gallier 235. „ Elifabelbatn 220 8. Ffordweſ 1%. 
215. Diegon 21%. Creditachien*) 234. Ruf. Bodeneedit 867. bahn 
1872 93%. Siberrente 6874. Papferrente 60%. 1860er Konfe gen 
1984er Looſe 151. Raab⸗Grazer 77%. Amerikaner de 82 96%, . 


| Bant 402%. Deutsch ster. Bant 90%. Prov-⸗Disconto⸗Geſellſchaſt Jar 


Brüſſeler Bank 99%. Berliner Bankverein 110%. Frankf. Bankverei 45 
vo. Wechslerbank 78. Nationalb. 1020. Meininger Bank 121%. Sam . 
Bank —. Hahn Effectenbant 120. Continental 104%. = ſche 

delt ſpäter etwas matter, Creditactien lebhaft, Anlagefonds ſtill, Banken 


t 
Südd. Immobilien⸗Geſellſchaft 113. Hibernia 1134. 
Elbthal 165%. 
ach Schluß der Vörſe: 
den 196, Silberrente 65%ñ 
*) per medio reſp. per ultimo. f © 
Frankfurt a. M., 23. Juli, Abends. ehe 5e 98 
e 93 %, Fran 


Amerikaner 1882 96%. Grevit-Actien 229, —. 1860er Looſe 9 5 
zoſen —, —. 6570. 


Lombarden 195, 25. Staatsbahn 351%. Silberrente 
Provinzialdiscont —, —. Darmſtädter Bankactien —. Eliſabethb. — 
Meininger —. Hibernig —. Nationalbank —. Deutſch⸗öſterr. Bauk I 
Galizier —. Franz ⸗Joſephbahn —, Hahn'ſche Effectenbank 119%, 
Defterteih,. Nationalbank —. Papier⸗Rente —, —. Nosdweitbahn — 
Berliner Bankverein —. Creditactien matt. 

Dresden, 23. Juli, Nachm. 2 Uhr. Ereditactien 132%. Lombard. 11 
Silberrente 65%. Sächſiſche Creditb. 86. Sächſiſche Bank (alte) 145 
unge) 139. Leipziger Credit 161. Dresdener Bank 88. Dreier 
echslerbank 89. Dresdner Handelsb. 73. Sächſiſcher Bankverein MY 
Deitese. Noten 90%. Lauchhammer —  B'emlich feſt. N 
102% c 23. Juli, Nachm. [Schluß⸗Courſe.] Hamb. Staats⸗ rig,. 
A. 102%. Oeſterreſchiſche Silber⸗Rente 65½. Credit = Actien 196. 5, 
1860er Looſe 94. Nordweſtb. 463. Franzoſen 757. Naab⸗Giahg 
Lombarden 419. Italieniſche Rente 59%. Berg.⸗Märkiſche — 
Cöln⸗Mindner —. Rh. Eiſenbahu⸗St.⸗Actien —. Vereinsb. 122%. Hahn 
Laurahütte 173%. Nordd. Bank 146. Commerzbank 100. do. neue — 
rovinz.⸗Disconto⸗Bank 124. Anglo⸗Deutſche Bank 81%. do. neue 88½ 
an. Landmbk. 101, Dortm. Union 120. Wien. Unionbank —. 64er Rif, 
Priorit. A. 128. 66er Ruſſ. Prier. A. 128. Amerikaner de 1882 92, 
Elan 4% . Internationale Bank —. Oeſtexrreich. Staatsbahn = 
a 


Ungarſſge 
Credit⸗Actien 232, Franzoſen 353, Lombar⸗ 


aM 


ſtill, auf Termine niedriger. Weizen pr. Juli 126 pfd. pr. 1000 

225 Br., 224 Gd., pr. Juli⸗Auguſt pr. 1000 Silo netto 225 W 
224 Go., pr. Auguſt⸗September pr. 1000 Kilo netto 227 Br., 226 a, 
pr. Sepiember-Dctober pr. 1000 Kilo netto 232 Br., 231 Gd. — Rogg 
pr. Juli 1000 Kilo netio 169 Br., 167 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 1000 
netto 162 Br., 160 Gd., pr. Auguſt⸗September 1000 Kilo netto 162 ) 


Hafer und Gerſte ſtill. — Rüböl ruhig, loco 66% Br., pr. Octoben g 
200 Pfd. 66, pr. Mai 67%. Spiritus matt, pr. Juli pr. 100 Liter 10 7 
51, pr. Auguſt⸗September und pr. Septbr.⸗Oelbr. 50%. — Kaffee A 
Umſatz 2000 Sack. — Petroleum ſtill, Standard white loco 15, 00 Pf, 
14, 60 Gd., pr. Auguſt⸗December 15, 40 G, 


14, 80 Gd. pr. Juli 
— Wetter: Heiß. ö 
Liverpool, 23. zeit Vormistags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht. 
Mulhsaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 14,000 Ballen, 
davon 2000 Ballen amerikaniſche, 12,000 Ballen oſtindiſche. 9 
Eiverpool, 23. Juli, Nachmitt. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) Umſaß 
15,900 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 B. Feſt. 
„Middl. Orleans 9, middl. amerikaniſche 8%, fair Dhollerah 5%, 
mibbl, fair Phollerah 5 /, good middl. Dhollerah 47, mibbling Dhollerah 3%, 
fair Bengal 3%, fair Broach 6, new fair Oomka 6%, good fair Domes 
1005 A Madras 6, fair Pernam 9, fair Smyrna 6%, fair Gay 
ian 5 e 
London, 23. Juli, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Sehr 
sung: Preiſe nomine e Wetter: Seht beit bgerc) Zi 
ei 9 23. Juli. [Roheiſen.] Mixed numbers warrayts 109 
Antwerpen, 23. Juli, Nachmitt. 4 Uhr 30 Min. Getreidemarkt, 
(Schlußbericht.) Geſchäftslos. 5 8 : 
Petroleum markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, Inc 
und per Juli 38% bez. u. Br., per Septbr. 39% Br., pr. DctobersDecember 
40% bez. und Br., per Seytember⸗December 404, bez. u. Br. Ruhig, 
Amſterdam, 23. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. Getreidemarlt 
(Schluß bericht.) Weizen ſtill, pr. October 345. Roggen loco unveränder 
577 pr. N Le 1 pr. October 375 Fl. Rüböl loco 39%, pr. Her 
4, pr. Mai 0 
Bremen, 23. Juli. Petroleum ruhig. Standard white loco 1 
Mark 25 PT. g 


[Militär⸗Wochenblatt.] v. Lengefeld, Maj. vom Schlesw. Ju 
Regt. Nr. 84, in das 7. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 69, v. Winning, Malt 
vom 7. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 69, in das Schlesw. Jnf⸗Regt. Nr. 84, in 
ſetzt. v. Parry, Maj. und etatsm. Stabsofficier vom Hannov. Hus. 
Nr. 15, Cleve, Maj. und Esc.⸗Chef vom 1. Weſtphäl. Huſ.⸗Regt. Nu.) 
als etatsm. Stabsoff. in das Hannob. Huſ.⸗Regt. Nr. 15 berſetzt. v. Kö pp 
Port.⸗Fähnr. vom 4. Poſ. Juf⸗Regt. Nr. 59, zum Sec. ⸗Lt., v. Siege 
Sec.⸗Lt. vom Königs⸗Gren.⸗Regt. (2. Weſtpr.) Nr. 7, z. Pr.⸗Lt., Riv ig 
Pr.⸗Lt. vom 2. Poſ. Inf.⸗Rgt. Nr. 19, zum Hauptm. und Compagnie 
v. Lavergne⸗Peguilhen, Serno, Sec.⸗Lis. von demſ. Regt., zu Preh 
v. Treu, Pr.⸗Ll. vom 2. Leib⸗Huſ ⸗Regt. Nr. 2, zum Rittm. und Csc.⸗ 
Mießner, Vice⸗Feldw. vom I. Bat. (Sprottau) 1. Niederſchleſ. Landi 
Regts. Nr. 46, z. Sec.⸗Lt. der Reſ. des 4. Bol. Juf.⸗Regts. Nr. 59, 9000 

eſtyr. Landw.⸗Regt. Nu. 
zum Hauptm., Pflug, Vice⸗Wachtm. vom 2. Bat. (Samter) 1. Poſ. Landh⸗ 
Regts. Nr. 18, zum Sec.⸗Li. der Reſ. des Poſ. Ulan.⸗Regt. Nr. 10, — W 
fördert. v. Zaluskowski, Hauptm. von der Inf. des 2. Bats. fa 
3. Poſenſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 58, zum Compag.⸗Führer er nau 
BBCDF———. — — —— — 


Die Oranienburger Actien⸗Geſellſchaf 


ür welche ich zu Fabrikpreiſen den Verkauf ihrer anerkannt vorzüglichen 


Dungmittel 


übernommen habe, offerirt noch di den bisherigen billigen Notirungen. 

9* empfehle den Herren Landwirtden im Weſentlichen hochgräbſgt 
5—0 pCt. ſtickſtoffhaltiges nale kee Knochenmehl, gedämpft 
Knochenmehl, Mezillones, Ammoniak, Kali, Knochenkohlen und Knoche 
aſchen. Superphosphate und Schwefelſäure unter Garantie des Gebel 
und ſtehe mit Proben und Preisverzeichniſſen gern zu Dienſten. N 
Die Analyſen werden gratis durch den vereideten Chemiker Herm l 


Hulwa bierfelbit beſorgt. a 10 
Darrò in Breslau, 


Franz 


8 Tauenzienplatz Za. 


Todes-Anzeige. 
Mir erfüllen hiermit die trau- 
rige Pflicht, das heut früh 5 
Uhr erfolgte Hinscheiden un- 
seres hochverehrten Chef’s 
3 Herrn Georg Müller 
ergebenst anzuzeigen. [2585] 
Sein biederer Charakter, ein 


Todes-Anzelge. 
Heute früh 5 Uhr starb mein 
geliebter Sohn Georg, was ie 
hierdurch betrübtesten Herzens 
anzuzeigen mir erlaube. 
Beerdigung Sonnabend Nach- 
mittag 4 Uhr vom Trauerhaus®; 
Rossmarkt Nr. 13, nach dem 
Gräbschener Kirchhofe. 
[2584] Carl Gustav Müller. 


güte sichern ihm bei seinem 
dankbaren Personal ein ehren- 1010 
des und dauerndes Andenken. Gefellſchafte 15 
En Das Personal älterer unter 

der Firma Carl Gustav Müller. men. — Gefällige Off. werden um 


Mädchen, such 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


